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Dei dem bevorſtehenden

Quarkalwechſel
werden beſonders unſere auswärtigen Abon
nenten gebeten, die Abonnements Erneuerung
m eignen Jntereſſe thunlichſt frühzeitig bei
den Poſtämtern anmelden zu wollen, damit
der regelmäſzige Empfang des Blattes
S keine Unterbrechung

erleide.

AMerſeburger Kreisblatt-Erprdition.

Werſeburg, 17. Juni 1895.
Rußland und China.

Die ruſſiſch-chineſiſche Anleihe von 16 Milli-
onen Pfund Sterling, die ſoeben in Paris bei
einigen großen Finanzinſtituten abgeſchloſſen iſt,
giebt einigen freiſinnigen Zeitungen, in erſter
Linie der „Voſſiſchen Zeitung“, Veranlaſſung,
von einer Niederlage der deutſchen Politik in
Oſtaſien zu reden. Deutſchland ſei durch den
Abſchluß der ruſſiſch chineſiſchen Anleihe übers
Ohr gehauen, ſo wird dem deutſchen Publikum
in allen Tonarten vorgeſungen und hinzugefügt,
die Weisheit der deutſchen Diplomatie könne
gegen die ovrientaliſche Liſt der ruſſiſchen nicht
aufkommen. Wenn Deutſchland thatſächlich
übervortheilt wäre, ſo könnten die berufsmäßigen

Schwarzſeher ja einen Stein auf die Politik
der Reichsregierung werfen, ſo ſehr dies auch
vom patriotiſchen Standpunkte aus beklagt werden
müßte. Jn Wirklichkeit aber hat ſich nichts er
eignet, was geeignet ſein könnte, die deutſchen
Intereſſen zu ſchädigen,

Zunächſt muß es doch auffallen, daß man
ſelbſt in Frankreich dem Abſchluß der Anleihe
mit „gemiſchten Gefühlen“ begegnet. Wenn
wirklich dem deutſchen Handel und der deutſchen
Induſtrie dadurch ſo erhebliche Nachtheile zuge-
fügt werden, daß Frankreich allein den Vorzug
erhalten hat, Rußland die Gewährung eines
Darlehens an China zu ermöglichen, ſo muß es
doch einigermaßen in Verwunderung ſetzen, daß
die Franzoſen ſelbſt zu der Sache ein ſaures
Geſicht machen. Die Pariſer Börſe war auf
die erſte Nachricht hin flau geſtimmt, die Kurſe
der Banken, die ſich bereit erklärten, jene Anleihe
eufzunechmen, und ſogar ein ausgeſprochen für
Rußland begeiſtertes Blatt, wie der „Gaulois“,
fragt, welchen Vortheil Frankreich den eigentlich
von dem Handel davontrage,

Der deuiſche Kapitalsmarkt konnte für eine
chineſiſche Anleihe nur dann offen ſtehen, wenn
Deutſchland dieſelben Vorzugsrechte eingeräumt
wurder, wie den übrigen Gläubigern. Rußland
hat aber dadurch, daß es die Garantie über-
nahm und die Anleihe als ſeine eigene an den

Nachdruck verboten.)

Die Eröffnungsfeier des Nord-
oſtſee- Kangals.

(Von unſerem Bexichterſtatter.)
I.

Am 3. Juni 1887 iſt in Gegenwart des
Kaiſer Wilhelm I., des gerade in Kiel weilenden
Prinzen Oskar von Schweden, der Prinzen
Wilhelm, Heinrich und Friedrich Leopold der
Grundſtein zum gewaltigen Bau des Nordoſtſec
Kanals gelegt worden. Einer kaum achtjährigen
Bauzeit hat es bedurft, um das Werk zu voll
enden.

„Zu Ehren des geeinigten Deutſchlands
Zu ſeinem fortſchreitenden Wohle
Zum Zeichen ſeiner Macht und Stärke

ſprach damals Kaiſer Wilhelm I., der Begründer
des deut chen Reiches, der ſo manchen guten
Grund in ſeinem Keldenleben gelegt hat, als er
mit dem Stahlhammer mit Uäſtiger Hand drei
Schläge auf den Grundſtein hat.

Auf derſelben Stelle an der Kieler Bucht in
Holtenau wird der kaiſerliche Enkel am 21. Juni
den Schlußſtein einfügen in Gegenwart der Ver-
treter aller ſeefahrenden Nationen, die Kriegs
ſchiffe zu den Feierlichkeiten nach Kiel entſandt
haben. Wenn itwas für die hohe Bedeutung
des Rordoſtſce Kanals ſpricht, ſo iſt es dieſe
weit über die Grenzen Deutſchlands hinaus-
reichende Theilnahme an dem vollendeten Werke,

ne

Markt brachte, ſich nicht nur finanzielle, ſondern
auch politiſche Vortheile verſchaffen wollen, ein
Vorgehen, daß möglichenfalls die ganze chine
ſiſche Anleihe in Frage ſtellt.
Der engliſche Markt iſt für die ruſſiſchchine

ſiſche Anleihe auch nicht zu haben, wie man aus
der ungünſtigen Aufnahme erſehen kann, die die
erſte Nachricht von der Auflegung der Anleihe
an der Londoner Börſe geſunden hat. So
würden alſo Rußland und Frankreich allein das
nöthige Geld für China aufbringen müſſen.
Wie die Stimmung in Frankreich iſt, haben wir
bereits geſehen, und Rußland ſteht auch derade
57 in dem Rufe, einen Ueberfluß an Gild zu

aben.

Am übelſten iſt alſo China daran. Denn da
es weit mehr Geld gebraucht, als dieſe 320
Millionen Mark, ſo wird es in große Verlegen-
heit gerathen, wenn es bei ſeiner zweiten Anleihe,
die nothwendig folgen muß, überall vor ver
ſchloſſenen Thoren ſteht. Außerdem würde ſich
die Räumung der Halbinſel Ligotong und Port
Arthurs länger, als urſprünglich vorgeſchen war,
hinziehen, weil die Japaner ohne Geldent-
ſchädigung die ihnen zugeſprochene Jnſel ſchwer
lich zurückgeben werden. Da die Ruſſen jedoch
ein großes Jntereſſe daran haben, die Japaner
vom aſiatiſchen Feſtlande ſo ſchnell wie möglich
zu entfernen, ſo werden ſie ſich wohl oder übel
dazu verſtehen müſſen, auf die beſonderen Vor
theile zu verzichten, die ſie ſich bei der Ueber
nahme der chineſiſchen Anleihe ausbedungen
haven. Das wird der natürliche Lauf der
Dinge ſein.

Wenn nun freiſinnige Zeitungen meinen,
Deutſchland hätte überhaupt beſſer daran gethan,
ſich nicht in die oſtaſiatiſchen Verhältniſſe ein
zumiſchen, ſo vergeſſen ſie zweierlei: erſtens hatte
Deutſchland in Oſtaſien wichtige Handels-
intereſſen zu ſchützen, und zweitens war
es für Deutſchland von Wichtigkeit, zu verhindern,
daß das bis dahin ganz theoretiſche Bündniß
zwiſchen Frankreich und Rußland in einem ſo
bedeutenden Falle in die Praxis übertragen
werde, was ohne den Beitritt Deutſchlands der
Fall geweſen ſein würde. Außerdem berechtigt
nichts zu der Annahme, baß Deutſchland ſeine
Jntereſſen nicht mit allem Nachdruck zu wahren
verſtehen werde, falls Rußland oder Frankreich
wirklich im Trüben fiſchen.

Zum Kaiſerbeſuch in Hamburg.

Wie aus Hamburg gemeldet wird, werden der
Kaiſer und die Kaiſerin am 19. Juni am
Dammthorbahnhof von einer Abordnung des
Senats, an deren Spitze ſich die beiden Bürger
meiſter Dr. Lehmann und Dr. Mönckeberg be-
finden, empfangen. Die Ehrenkompagnie ſtellt
das 76. Jnf.- Regiment. Die beiden Bürger-
meiſter werden ſodann das Kaiſerpaar auf der
Fahrt durch die Stadt nach dem Hafen begleiten.
Die Fahrt erfolgt in vierſpännigen Galawagen
mit einer von den Wandsbecker Huſaren ge-

Der deutſchen Nation hat dasſelbe ſeit Jahr-
hunderten im Blute und im Sinn gelegen. Den
letzten Anſtoß dazu gab in geſunden, praktiſchen
Vorſchlägen ein Hamburger Bür er. Die Feſte,
welche jetzt Hamburg zur Feier der Vollendung
des Kanals als eine Vorſeier für die Kieler
Eröffnungsfeierlichkeiten begeht, ſind neben Ter
nationalen Freude an dem gelungenen Unter-
nehmen zugleich ein Zoll der Anerkennung für
den Sohn der Stadt, der mit Unermüdlichkeit
und Zähigkeit für das Projekt eintrat, das dem
geſammten deutſchen Handel und Verkehrsleben,
wie cuch der deutſchen Wehrkraft die größten
Vortheile zu bringen beſtimmt iſt. t

Der Hamburger Schiffsrheder Dahlſtröm
verfocht ſchon 1878 ſeinen Plan eines Kanals
von Brunsbüttel über Rendsburg und Kiel.
Die preußiſche Regierung ertheilte ihm die Er-
laubniß zu Vorarbeiten. Dieſelben wurden von
Dahlſtröm und dem Waſſerbau Jnſpekzor
Boden bis 1881 vollendet und dann der Re-
gierung eingereicht; ſie haben die Grundlage zu
dem jetzt zur Ausführung gelangten Reichspro-
jekt des Nordoſtſee Kanals gedildet. Vergebens hat
Dahlſtröm verſucht, eine Aktiengeſellſchaft zur
Durchführung ſeines Kanalprojektes zu ſtande zu
bringen ſo nahm denn die Regierung den Entwurf
in die Hand. Eine beſondere kaiſerliche Kanal
Kommiſſion, beſtehend aus vier Mit-
gliedern unter dem Lorſitze des Geheimen

ſtellten Begleitmannſchaft. Auf einem Theil des
Weges, ſowie beim Rathhauſe bilden die übrigen
in Hamburg, Altona und Wandsbeck garniſoniren
den Truppen Spalier; auch die Schüler und
Schülerinnen der dortigen Schulen nehmen an
verſchiedenen Punkten Aufſtellung.

Während des Kaiſerbeſuchs in Hamburg treten
bedeutende Verkehrsbeſchränkungen ein.
Die ganze innere Stadt wird Mittags für jeden
Wagenverkehr abgeſperrt. Jn den Hauptſtraßen,
die der Kaiſerzug ſpäter paſſirt, werden die Fahr
dämme freigehalten. Das Alſterufer wird abge
ſperrt, der Schiffsverkehr auf der Alſter und
Elbe bleibt bis nach der Abreiſe des Kaiſers
aufgehoben.

Der Nordoſtſee-Kanal-Feier
gehört die kommende Woche. Die Feſtlichkeiten
nehmen ihren Anfarg, nachdem inzwiſchen leichte
Schiffe aller ſeefahrenden Nationen in der Elbe,
die ſchwe en Panzerkoloſſe aber im Kieler Hafen
eingetroffen ſind, am 19. Juni in Hamburg.
Der deutſche Kaiſer und die deutſche Kaiſerin
treffen dort mit faſt allen deutſchen Fürſten ein,
es findet große Feſttafel im neuen Rathhauſe
und glänzendes Feuerwerk auf Alſter und Elbe
ſtatt. Hoffentlich macht das wieder eingetretene
Regenwetter gerade bei dieſer Programmnummer
keinen Strich durch die Rechnung. Von Ham-
burg fahren alle Herrſchaften mit den Mitgliedern
des Reichstages und Bundesrathes und ſonſtigen
Gäſten auf der Elbe nach Brunsbüttel, dem Aus-
gangspunkte des Kanals in der Elbe, und treten
von dort unter Geleit der leichten Kriegsſchiffe
folgenden Tages die Fahrt nach Kiel an, die
wohl etwa 12 Stunden in Anſpruch nehmen
wird. Hauptfeſttage in Kiel ſind der 21. und
22. Juni, welche die Schlußſteinlegung für den
Kanal bei Holtenau, Flottenparade, Feſttafel
u. ſ. w. bringen. Tags darauf wird nach einem
Manöver des deutſchen Geſchwaders die Rückreiſe
angetreten. Vorher dürften ſchon wieder die
franzöſiſchen Schiffe aus unſeren Gewäſſern ab-
gedampft ſein. Der Fremdenandrang wird
zweifellos recht groß ſein, aber die ſpekulativen
Kieler haben die Rechnung doch ohne den Wirth
gemacht, die erwartete Nachfrage nach den über
die Gebühr emporgeſchraudten Wohnungen iſt
ausgeblieben, und die Preiſe ſinken raſch. Tag
für Tag laufen jetzt ſchon die fremden Schiffe
ein und werden unter den üblichen Ehren-
erweiſungen empfangen.

Die „Nordoſtſeeztg.“ ſchreibt:
„Während nach den bisherigen Beſtimmungen andere

als Kriegsſchiffe zum großen Flottenmanöver micht hinaus-
gehen ſollten, iſt mit kaiſerlicher Genehmigung jetzt zu
Gunſten der Hamburger Dampfer „Auguſta Viktoria“,
„Suevia“ und „Cobra“ und des Bremer Dampfers
„Kaiſer Wilhelm II.“ eine Ausnahme gemacht
worden. Dieſe Schiffe werden dem Manöver folgen, eben
ſo das Schiff mit den Vertretern der Preſſe.“

Letztere Weittheilung kann die „Nat.- Ztg.“
beſtättgen.

Aus Kiel ſchreibt man: Der Himmel zeigt
noch immer ein unfreundliches Geſicht, das

des Jnnern unterſtellt mit dem Sitze in Kiel
für die Ausarbeitung der Entwürfe und die
Ausführung des Kanals. Zur Kommiſſion ge-
hörten außer dem Vorſitzenden der Geheime Bau
rath Fülſcher als Weitdirigent, der Württem-
bergiſche Baurath Koch als zweites techniſches und
der Regierungs-Rath Wennecker als rechts-
verſtändiges Mitglied. Der Wirkliche Geheime
Oberbaurath Baenſch aus dem preußiſchen
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, der ſchon
die erſte Vorlage bearbeitet, behielt im Neben-
amte die techniſche Oberaufſicht bei Ausarbeitung
der Entwürfe und Ausführung des Kanals.
Jm Uebrigen wurden die techniſchen Kräfte aus
allen Theilen Deutſchlands herangezogen. Das
Werk, wie es nun vollendet daſteht, lodt den Meiſter.
Es kann als eine muſterziltige techniſche Leiſtung
kezeichnet werden die wir getroſt den beſten
Werken des Auslandes auf dieſem Gebiete, dem
Suez Kanal, dem MancheſterſeeKanal u. a. eben
bürtig an die Seite ſtellen können. Was hier
geſchaffen iſt, wird auch in ſpäteren Zeiten
Zeugniß ablegen von deutſcher Kraft und deutſcher
Lüchtigkeit.

Der Kanal, der SchleswigHolſtein von der
Elbe über Rendsburg zur Oſtſee durchzieht, iſt
98,65 Kilometer lang er nimmt an der Unter
Elbe ſeinen Ausgang vei Brunsbüttel, wendet ſich
dann, den in ſumpfiger Moorgegend gelegenen

Hafenbild iſt grau in grau. Die Oeſterreicher
und die deutſche Manöverflotte nehmen
Kohlen über, die Panzer „Hildebrand“, „Hagen“,
„Heimdall“ und „Frithjof“ die unter Befehl
des Kontreadmirals Adekob zur Reſervediviſton
vereinigt ſind, putzen ſich mit aller Macht. Der
neue Kreuzer „Gefion“ und „Kaiſerin Auguſta“
thun ebenfalls ihr Beſtes, um ſich ſo würdig
wie möglich zu zeigen. Die fremden Ge
ſchwader, die jetzt wohl ſämmtlich ſchon in
der Oſtſee ſind betreiben das Geſchäſt
der feſtlichen Jnſtandſetzung bei Skagen,
Nyborg oder Kopenhagen. Das italieniſche
Geſchwader hatte bereits am 12.
Skagen erreicht, wo der Aviſo „Blitz“ zu
dem Geſchwader geſtoßen iſt. „Blitz“ hat die
deutſchen Navigationsoffiziere an Bord, welche
die italieniſchen Schiffe in den Kieler Hafen
bringen werden. Die Fahrt der großen ita-
lieniſchen Panzer durch die däniſchen Gewäſſer
muß mit äußerſter Vorſicht ausgeführt werden
Noch vor wenig Jahren hielt man es für aus
geſchloſſen, daß dieſe Schiffe mit ihrem
gange von 9 m ſich in die Oſtſee begeben
könnten. Vizeadmiral Accini gedenkt am 17.
Nachmittags, hier einzutreffen An demſelben
Tage wird auch die engliſche Flotte mit
ihren gewalttigen, ſtark bemannten Panzern und
ihren Schnellkreuzern eintreffen.

Ltef

Parlamentsberichte.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Sonn

abend die zweite Leſung der Stempelſteuer- Vor
lage bei Stelle 49 des Tarifs, Pacht- und Mieth s-
verträge, fort. Die in voriger Sitzung erörterten
Abänderungsanträge wurden ſämmilich abgelehnt, darunter
der des Abg. Haacke (natlib.), welcher mündliche Mieths
verträge ſtempelfrei laſſen und das vom Vermietber
aufzuſtellende Jahresverzeichniß beſeitigen wollte, in nament
licher Abſtimmung mit 136 gegen 135 Stimmen, und die
Kommiſſionsfaſſung angenommen. Für die letztere ſtimmte
die Rechte und ein Theil der Nationalliberalen.
Demnach bleiben alſo Pacht und WPkiethszinſe bis
300 Mark ſtempelfrei, und von den höheren wird

des Jahreszinſes als Stempel erhoben, gleichviel, ob
ein ſchriftlicher oder mündlicher Vertrag vorliegt Verpächter
und Vermiether ſind gehalten, alljährlich im Januar ein
Verzeichniß ihrer im abgelaufenen Jahre gehabten Pacht
und MiethzinsNutzungen bei einer Steuerſtelle vorzulegen
oder zu Protekoll zu geben und dabei die Stempelſteuer
zu entrichten, Stelle 59, Schuldverſchreibungen
wurde mit einigen Abänderungsanträgen angenommen ſo
bleiben Lombarddahrlehn ſtempelfrei, wenn der Werth der
Sicherheit der Höhe der Schuld entſpricht ferner Sparkaſſen
bücher ſolcher eingetragenen Erwerbs u. Wirthſchaftsgenoſſen-
ſchaften, welche dießörderung des genoſſenſchaftlichen Perſonal-
kreditsbezwecken. Bei Stelle 61, Standeserhöhungen, lag ein
Antrag des Abg. Richter (frſ. Voltsp.) vor, welcher die
Bezeichnungen „Standeserhöhungen“ und „Herzogswürde“ e
durch „DTitelerhöhungen“ und „Herzogstitel“ ec, erfetzt
wiſſen wollte, weil die bisherigen Bezeichnungen d. t
der Verfaſſung widerſprächen und es vor dem Geſep keine
Standesunterſchiede und Würden gebe. Der Antrag wurde
gegen die Stimmen der beiden freiſinnigen Fraktionen debatte
los abgelehnt. Tarifſtelle 72, Verſicherung spolicen,
wurde mit einigen Abänderungsanträgen angenommen, Dem-
nach beträgt der Stempel für Lebens und Rentenverſicherungen

v. H. der verſicherten Summe, für Feuer, Hagel-
und Viehverſicherungen 1 Pf. von je 1000 Mark der ver

s

er

BerneoeDelſte

KudenSee durchſchneidend,

wo eine Hochbrücke die Eiſendahn Neumünſter
Heide und die ihr benachbarte Fahrſtraß über
den Kanal führt. Bis Rendsburg durchzieht
der Kanal faſt ausſchließlich eine einförmige,
nur ſelten von melancholiſchen Tannengebüſchen
unterbrochene Moorgegend, Hinter Rendsberg
geht es in die Eider über. Das Landſchaftsbild
nimmt nun einen heiteren, anmuthigen
Charakter an; lachende Wieſen, liebliche Thäler,
gut beſtandene Vuchenwälder, Kornfelder, blaue
Binnenſeen alles vereinigt ſich zu einem
freundlichen Geſammtbilde. Den Audorfer See,
die Borgſtedter Enge, den Schirnauer See,
durchſchneidend, mündet der Kanal, an Levensau,
wo ſich die zweite Hochbrücke befindet, vor-
überziehend, in die Weſtſeite des Kieler Hafens
bei Holtenau.

Die Fahrt durch den Kanal unter Lootſen-
kontrolle, welche auch die Zollaufſicht bewirkt,
darf nicht 5,8 Knoten Geſchwindigkeit über-
ſchreiten ſo daß mit geringen Aufenthalten bei
Schleuſen und Brücken eine Durchgangszeit von
13 Stunden zu rechnen iſt. Die Breiten- und
Tiefenverhältniſſe wurden beſtimmt durch die
Anforderungen unſerer Marine. Bei 22 Meter
Sohlenbreite und 8,5 Meter Mindeſttiefe
hat der Kanal der unter Waſſer ſehr flache
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überſteigt. Unfall- und Haftverſicherungen zahlen v. H.
des Geſammtbetrages der verabredeten Prämien Trausport
verſicherungen bleibenſtempelfrei. Die übrigen Tarifſſtellen
wurden ohne weſenlich Aenderung en nach der Kommiſſions
faſſumg gutzeheißetn und die Berathung des Tarifs

eendet.
Heute Montag 11 Uhr wird die zweite Leſung des

Entwurfs mit derjenigen des Geſetzes ſelbſt fortgeſetzt
außerdem dritte Leſung des Geſetzentwurfs, betr. das Grund
buch weſen e. in HeſſenNaſſau. Auf Anfrage des Abg.
Rickert (frſ. Ver.) theilte Präſident v. Köller mit, daß
für die gegenwärtige Tagung wahrſcheinlich noch 3 Geſetz
entwürfe an das Haus gelangen würden.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Unſer
Kaiſe r hörte am Sonnabend Vormittag die
Vorträge des Chefs des Militärkabinets, des
ſtellvertretenden Chefs des Generalſtabs und des
Kriegsminiſters. Den Reſt des Tages verbrachte
das Kaiſerpaar anläßlich des Todestages Kaiſer
Friedrichs in ſtiller Zurückgezogenheit. Am
Sonntag beſuchten die Majeſtäten den Gottes
d'enſt in der Friedenskirche. Am Todestage
Kaiſer Friedrichs hatte ſich der Kaiſer
ſchon in ſrüher Morgenſtunde zum
Mauſoleum in der Friedenskirche zu Pots
dam begeben, um dort eine Zeitlang in ſtiller
Andacht zuzubringen und für ſich und die Kaiſerin
einen koſtbaren Kranz niederzulegen. Letzterer,
über 1 m im Durchmeſſer, war ganz aus
weißen Roſen gewunden und mit einer langen
goldbefranzten weißen Altlasſchleife verſehen,
welche in Golddruck die Jnitialen des Kaiſer-
paares trug. Ein ebenſo koſtbarer Kranz war von
der Kaiſerin Friedrich eingetroffen, Jm Namen
des Gardekorps war deſſen Kommandeur, Gene-
ral von Winterfeld, mit einem koſtbaren Kranz
aus weißen Roſen erſchienen. Ebenſo waren
Kranzſpenden eingetroffen von den Regimentern,
deren Chef der verſtorbene Kaiſer war. Am
Sonnabend war auch der Sterbetag des Gene-
ralfeldmarſchalls Prinzen Friedrich Karl von
Preußen, der im Grabgewölbe von Nicolskoe
beigeſetzt iſt. Hier erſchien Prinz Friedrich Leo
pold mit ſeiner Gemahlin und ſchmückte das
Grabmal ſeines Vaters mit einem Kranze.
Für diejenigen Offiziere, welche zum
Prinzen Friedrich Karl in Beziehungen
ſtanden, legte Major von Köller vom 3. Garde
Ulanenregiment einen Kranz aus weißen Roſen
nieder, der die Widmung Vereinigung Prinz
Friedrich Karl“ und, von einem goldenen Lorbeer
ranz umgeben, das Datum „15. Juni 1895“
auf der Schleife trug, Ebenſo wurden Kränze
vom 1. Leibhuſarenregiment, dem Ziethen'ſchen
Huſarenregiment und dem Verein ehemaliger
Kameraden dieſes Regiments niedergelegt.

Staatsſekretär von Böttcher
wurde Sonnabend vom Kaiſer in beſonderer
Audienz empfangen. Daß dieſelbe mit der
bekannten Aeußerung des Fürſten Bismarck von
den Klebern auf dem Miniſterſeſſel in Verbin
dung geſtanden hat, bedarf wohl kaum der Er-
wähnung. Man ſpricht von einer beſonderen
Auszeichnung für den bewährten Beamten; ob
das zutreffend iſt, muß freilich dahingeſtellt
bleiben.

Der ehemalige Kanzler in Kamerun, Herr
Leiſt, der durch Urtheil des Disziplinarhofes
aus dem Reichsdienſte verabſchiedet wurde, ſoll
ſich angeblich in Berlin als Rechtsanwalt
niedergelaſſen, vor dem Oberverwaltungs-
gericht bereits in einer erheblichen Streitſache
plaidirt und ein obſiegendes Erkenntniß erſtritten
haben. Dieſe Nachricht klingt ſehr unwahr
ſcheinlich und es iſt auch von einer Zulaſſung
Leiſt's zur Rechtsanwaltſchaft bisher amtlich noch
nichts gemeldet worden.

An den Schluß der Seſſion des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes iſt
Böſchungen erhalten hat, 64 Meter Waſſerſpiegel-
breite. Trotz dieſer ſtattlichen Maße nimmt einer
unſerer Panzerkoloſſe den ganzen Kanal für ſich
in Anſpruch, und alle begegnenden Schiffe müſſen
in Ausweicheſtellen, deren ſechs in etwa je 12
Kilometer Abſtand angeordnet ſind, auf die Seite
treten, um die Kriegsſchiffe paſſiren zu laſſen.
Dagegen können zwei Handelsſchiffe bis zu
12 Meter Breite bequem überoll an einander
vorbeifahren.

Der ungeheuere Nutzen des Kanals liegt auf
der Hand. Er verkürzt die Verbindung unſerer
deutſchen Meere um Hunderte von Seemeilen.
Der Weg von der Themſemündung bis zur Oſt
ſee wird um 200 Seemeilen, der Weg von der
Weſer- und Elbemündung ſogar um 380 See-
meilen abgekürzt. So werden nicht nur Tage
an Zeit gewonnen uud bedeutende Koſten ge
ſpart, ſondern auch die vielen und großen Ge-
fahren, welche den Schiffen bei der Umſegelung
von Skagen an der ſchlimmen däniſchen Küſte
drohen, vermieden werden. Durchſchnittlich
forderten dieſe Küſten jährlich 200 Schiffe als
Opfer, ja bisweilen die doppelte Zihl, Millionen
an Nationalvermögen unb viele Hunderte von
Menſchenleben gingen damit verloren. Die
Wrackkarte jener Gewäſſer iſt dunkel angekreuzt,
Nicht umſonſt ſagt ein niederdeutſches Sprich-
wort: „Dat Kattegat mackt dem Schippa den
Hals nait.“ Dazu kommt, daß Jahrhunderte
hindurch, bis in die neuere Zeit herein,
Dänemark mit Beharrlichkeit den Handels-
ſchiffen fremder Völker eine drückende Laſt
durch den Sundzoll auflegte. Kein Wunder
dvaher, daß ſich denkende Männer ſchon längſt
mit dem Plane getragen haben, dieſen Fährlich

vor dem erſten Juli nach der heutigen Geſchäfts
lage nicht mehr zu denken. Man muß ſogar
damit rechnen, daß die Verhandlungen ein
tüchtiges Stück noch in den Juli hinein an
dauern werden.

Da in den letzten Tagen wiederum Meldungen

verbreitet waren, daß die Konvertierung
der vierprozentigen preußiſchen
Staats papiere nahe bevorſtehe, wird von
Berlin abermals erklärt, daß ein diesbezüglicher
Beſchluß von der Staatsregierung bis zur Stunde
nicht gefaßt worden iſt.

Bei Ausführung bes Geſetzes betr. Unter
ſtützung der Familien von zu Friedens
übungen einberufenen Mannſchaften
ſind Zweifel darüber hervorgetreten, ob für ein
herufene, aber als ſog. Prozentleute nicht zur
Einſtellung gelangte Mannſchaften Unſtützungen
für einen halben Monat oder nur für die Zeit
der thatſächlichen Abweſenheit vom Wohnſitze zu
gewähren ſind. Der Reichskanzler hat ſich dahin
entſchieden, daß bei Nichteinſtellung oder vor-
zeitiger Entlaſſung des Einberufenen der Unter
ſtützungsanſpruch ſich nur auf diefenigen (einſchl.
der vorſchrifsmäßigen Marſch) Tage erſtreckt, in
denen der Einberufene ſeiner bürgerlichen Be
ſchäftigung durch die Einberufung thatſächlich
entzogen iſt. Ebenſo iſt auch bei denjenigen
Mannſchaften zu verfahren die in Berück-
ſichtigung einer Reklamation nicht zur Einſtellung
gelangt ſind.

Die GeneralVerſammlung der Werra-
bahn- Geſellſchaft in Eiſenach genehmigte
Sonnabend mit 320 gegen eine Stimme die
Verſtaatlichung dieſer Bahn (Eiſenach-
Lichtenfels) Die Vorlagen hierüber, wie über
die Verſtaatlichung der Saalbahn, der Weimar-
Geraer Bahn und der meiningenſchen Sekundär-
bahnen Eisfeld-Unterneubrunn und Hildburg-
hauſenFriedrichshall, welche beiden Letzteren on
die Werrabahn ſich anſchließen, dürften dem
preußiſchen Landtage baldigſt zugehen, da im
Allgemeinen auch wohl die Verhandlungen über
die Verſtaatlichung der beiden letzteren Sekundär-
bahnen ziemlich ſpruchreif ſind.

Der Prozeß Mellage, welcher alle
Welt beſchäftigt, hat wieder einmal gezeigt, wie
eine Kloſteridylle ſich im Lichte des Tages aus
nimmt und wohin wir kommen würden,
wenn die römiſche Kirche mit ihren Ein
richtungen ganz ungeſtört vom Staate ſich ent-
falten könnte. Die aller Beſchreibung ſpottende
Rohheit der frommen Alexianerbrüder erregt mit
Grund allgemein Abſcheu. Wer freilich weiß,
wie grauſam es oft in den klöſterlichen Liebes
ſtätten zugeht, wird dazu leicht Parallelen ſinden
können, Am meiſten muß es aber doch befremden, daß

in einem ſo gut organiſierten Staate wie
Preußen ſich dergleichen abſpielen konnte, ohne
daß die Behörden darum wußten. Allerdings
iſt auch dies Rätſel leicht zu löſen. Wenn in
Berlin die ultramontanen Anſprüche in der ent-
gegenkommendſten Weiſe behandelt werden,
dann kann man ſich nicht wundern, daß
die Behörden in der Provinz gegen
Vertreter und Einrichtungen der römiſchen
Kirche eine ſchier unbegrenzte Rückſicht
üben. Vielleicht wird die bevorſtehende
Erörterung im Abgeordnetenhauſe über den „Fall
Mellage“ noch intereſſantes Material zu Tage
fördern, Die ultramontane Partei und Preſſe
aber mühen ſich vergeblich ab, die Alexianer-
brüder rein zu waſchen und das katholiſche
Ordensweſen wird noch einige Zeit brauchen,
um ſich von dieſem ſchweren Schlage zu erholen.

OeſterreichUngarn. Jn Wien hat
man verſucht, die drohende Sprengung der
miniſteriellen Mehrheit, aus welcher dann auch
eine Miniſterkriſis hervorgehen müßte, zu be
ſchwören. Grund der Differenzen iſt bekanntlich

keiten und dieſem Unfuge durch Anlegung einer
kurzen, ſicheren und billigen Querverbindung
zwiſchen den beiden Meeren ein Ende zu machen
Geſchehen konnte das freilich nur, wenn Schles-
wig-Holſtein zu dem auf ſeine einſtige Seemacht
ſich wieder beſinnenden Deutſchland voll und
ganz zurückkam.

Wie mithin der neue Waſſerweg nicht allein
in erſter Reihe der deutſchen, ſondern auch der
HandelsSchiffahrt aller anderen Nationen in
hohem Maße Nutzen bringen wird, ſo beſitzt
er auch für unſere Kriegsmarine und ſowit
für unſere Vertheidigungsfähigkeit zur See
die größte Wichtigkeit. Er ſetzt uns in
den Stand, unſere geſammte Flotte innerhalb
24 Stunden von der Oſtſee in die Nordſee
und umgekehrt je nach Bedarf zu werfen, ohne
daß der Feind es hindern, ja es auch nur ahnen
kann. Wir vermögen ihm deshalb hier oder dort
mit doppelter Stärke wie bisher entgegenzutreten,
während er ſeine Kräfte zwiſchen Oſt und Nord-
ſee theilen muß und wir deshalb ihm gegenüber in
der Uebermacht ſein werden, während früher das
Umgekehrte ſtattfand. Nun iſt mit Gottes Hilfe in
der verhältnißmäßig kurzen Friſt von 8 Jahren
der Bau zu Ende geführt, ein Zeugniß der
modernen Technik und der Zähigkeit der Arbeit
unſeres Geſchlechts. Mit den Zehntauſenden,
welche zu der Eröffnung des Kanals als be
geiſterte Zuſchauer nach Kiel geſtrömt ſind,
theilen alle dem Feſte fernbleibenden patriotiſchen
Deutſchen das Gefühl der Befriedigung und des
Stolzes über die Vollendung eines ſo groß-
artigen durch deutſche Kraft und Tüchtigkeit ge
ſchafſenen Werkes

die Bildung von ſloweniſchen Klaſſen
am deutſchen Gymnaſium in der ſteier
märkiſchen Stadt Cill i. Die Deutſchen wollen
darauf nicht eingehen, weil ſie, und zwar mit
Recht, fürchten die Slowenen würden in Cilli
bald die ganze Hand begehren, nachdem ihnen
einmal der kleine Finger gereicht worden. Vor-
läufig iſt die Sache bis Ende der Woche vertagt.
Man denkt wohl Kommt Zeit, kommt Rath!
Die Verhandlungen der Delegations-Aus-
ſchüſſe in Wien rerlaufen ruhig und ohne
alle Debatten von wirklichem Jntereſſe.

Frankreich. Jn Paris rüſtet man ſich mit
lebhaftem Jntereſſe zur Veranſtaltung von
allen möglichen Demonſtrationen, die
in den Feſttagen von Kiel ſtattfinden ſollen,
und die nach einer polizeilichen Entſchließung
auch geduldet werden ſollen ſo lange darin
keine Beſchimpfung Deutſchlands zu erblicken iſt.
Wie cs ſcheint, iſt der Ausdruck Beſchimpfung
als ein ungemein dehnbarer aufzufaſſen, denn
gegen Plakate, welche zum Aushängen von
ſchwarzen Fahnen während der Kieler Tage
aufforderten, hat die Polizei abſolut nichts ein
zuwenden gehabt. Auch die Niederlegung von
Kränzen zu Füßen der Straßburg-Statue auf
dem Konkordienplatz in Paris wird geduldet
werden, wenn die Kränze keine beleidigenden Jn
ſchriften tragen. Dann nimmt man eben viel
ſagende, was genau daſſelbe iſt.

Holland. Wie die „Dtiſch. Wochenztg. i.
d. Niederl.“ meldet, wird in holländiſchen Hof-
kreiſen und in der dortigen geſammten Preſſe
behauptet, Kaiſer Wilhelm habe eine Ein
ladung der Königin-Regentin Emma zum
Beſuche Amſterdams angenommen und
werde nach Ablauf der Nordlandreiſe, in Geſell
ſchaft des Prinzen von Wales, einige Tage im
königlichen Schloſſe zu Amſterdam zubringen.

Jtalien. Jm italieniſchen Parlament
ging es wieder heiß zu, da die erwarteten perſön-
lichen Angriffe nun glücklich vom Stapel ge
laſſen ſind. Es wird eine entſchiedene Rück
weiſung der unliebſamen Verdächtigungen und
eine Kundgebung der Kammer erwartet, die
dieſem Treiben ein für alle Male ein Ende
macht. Die italieniſche Regierungsmaſchine muß
ſelbſtverſtändlich verſagen, wenn immer und ewig
ſich der Zwiſt um perſönliche Angelegenheiten
droht. Premierminiſter Crispi mag eine
recht leidenſchaſtliche und rückſichtsloſe Natur
ſein, indeſſen ein Schmutzian, der von anderen
Leuten ſich beſtechen läßt, iſt er nicht. Solche
Verdächtigungen gegen den leitenden Miniſter
einer Großmacht ſind entſchieden unwürdig und
für den Staat ſelbſt erniedrigend, und mit aller
Energie muß ihnen ein Ende gemacht werden.
Unter dieſen Treiben leidet bedenklich das Jnter
eſſe des Staates und der Steuerzahler.

Amerika, Die Entſchädigungsforde-
rungen der deutſchen Anſiedler anläßlich
der jüngſten Revolution ſind von Braſi-
lien größtentheils anerkannt worden. Es ſind
ſolche Angebote gemacht, daß die Grundlage
einer Verſtändigung gegeben iſt. Die Verhand-
lungen ſind ihrem Abſchluſſe nahe.

Rußland und Bulgarien.
Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt in ſeine

Hauptſtadt zuräckgekehrt, und ſoſort beginnt
wieder das ernſte Liebäugeln mit Ruß-
land. Jetzt ſoll die Abordnung nach Peters-
burg gehen, die einen goldenen Kranz auf die
Gruft Alexander's III. niederlegen will. Es
ſoll damit einem Beſchluſſe der nach Stambulow's
Entlaſſung zuſammenberufenen Sobranje ent-
ſprochen werden, die ganz vergeſſen hatte, daß
nach der gewaltſamen Entführung des
Fürſten Alexander von Battenberg ſogar das
Bild des ruſſiſchen Zoren aus dem Sitzungs
ſaale der bulgariſchen Volksvertretung entfernt
wurde. Das ſtete Kriechen vor Rußland, das
bisher immer mit einem Fußtritt beantwortet
wurde, entſpricht auch gar nicht der Stimmung
der Bulgaren, nicht einmal der Regierung, ſon
dern nur dem brennenden Verlangen des Fürſten,
endlich zur Ausſöhnung mit Rußland und
zur Anerkennung zu gelangen. Die Aus-
ſichten ſind aber auch jetzt trübe, Der nach
Sofia zurückgekehrte Dragan Zankow hat ſich in
ſeiner „Saglaſſije“ ſehr peſſimiſtiſch geäußert und
von Petersburg iſt bisher eine Zuſicherung des
Empfanges der Abordnung nicht ertheilt worden.
Wurdedochein anfragendes Telegramm ander ruſſi-
ſchen Grenze aufgehalten und zurückgewieſen. Die
Abordnung iſt übrigens gänzlich aus Anhängern
des Zarenreiches zuſammengeſetzt. Nikolaus II.
iſt anſcheinend noch weniger zur Nachgiebigkeit
geneigt als Alexander III und Ferdinand dürfte
auch dann nicht anerkannt werden, wenn er per
ſönlich in Sack und Aſche Buße thun wollte im
Schloßhofe von Galſchinag. Das Conto des
„Gründers der bulgariſchen VDynaſtie“ wird
be e Bettelabordnungen aber immer ſchwerer
elaſtet.

Die Fahrt der drei franzöſiſchen
Schiffe nach Kiel

nimmt ſo wird aus Paris berichtet in der
Einbildung der Menge ungeheuerliche Maße an.
Sie wird zu einem Ereigniß das beide Welten
erſchüttert. Sie iſt eine Zwangsvorſtellung, die
nicht aufhört, das Publikum zu verfolgen. Forain,
der ſchematiſche Zeichner, den zu bewundern eins
der erſten Gebote des Dekadententhums iſt, zeigt
im „Figaro“ einen tief betrübten Matroſen, der

auf die Frage ſeines Offiziers was ihm fehle,
die troſtloſe Antwort giebt: „Zum erſten Male
im Leben habe ich mal au coeur“, was zugleich
Seekrankheit und Herzeleid bedeutet. Die Breſter
Blätter veröffentlichen Unterredungen mit
Matroſen, denen vaterländiſche Reden in den
Mund gelegt werden. Sie ſchildern beweglich
ihren Schmerz bei dem Gedanken, die deutſche
Flagge grüßen, auf den deutſchen Kaiſer die
vorſchriftsmäßigen Hurrahs ausbringen zu
müſſen, und ſie enden meiſt mit ſchwung-
vollen Anrufungen der Väter, die 1870
geblutet, der Ahnen, die 1806 geſiegt haben.
Die Patrioienliga und die ihr naheſtehenden
Kreiſe halten Verſammlungen ab, in denen Klage-
lieder angeſtimmt und Thränen ſtromweiſe ver-
goſſen werden. Auch die Boulangiſten berufen
Zuſammenkünfte und geberden ſich wie tragiſche
Helden der Bühne: ſie raufen die Haare aus,
ſchwören antike Racheeide und rufen den Zorn der
Götter auf die verrätheriſche Regierung herab.

Solcher Ueberſchwang hält natürlich nicht vor.
Wie die Erfahrung lehrt, iſt die tiefſte Bewegung
wunderlich raſch vergeſſen und es würde genügen,
daß irgend ein anderes Ereigniß eintrete, damit
von Kiel keinen Augenblick mehr die Rede ſei.
Aber ſolange dieſe hyſteriſche Erregung dauert,
iſt ſie recht unerfreulich anzuſehen. Das iſt die
Empfindung auch der beſſeren Frtanzoſen, die ſich
des Mangels an Zurückhaltung und Selbſtbe-
herrſchung ihrer allzu nerröſen Volksgenoſſen
tief ſchämen.

Aus Mariaberg.
Jn Aachen iſt der aus dem Prozeß bekannte

Bruder Heinrich vom Alexianerkloſter ver
haftet und in das Unterſuchungesgefängniß ge
ſührt worden.

Nach dem „Echo d. Gegenw.“ hat die Alexianer
genoſſenſchaft durch ihren Vertreter Reviſion
gegen das freiſprechende Urtheil im Prozeß
Mellage angemeldet.

Aus Oſtaſien.
Der Krieg der Japaner gegen die auf-

rühreriſche Bevölkerung der Jnſel Formoſa
ſcheint doch noch nicht ſo ſchnell zu Ende gehen
zu wollen, wie anſänglich angenommoön wurde.
Jn Betracht zu ziehen ſind allerdings die ſehr
ſchwierigen Terrain Verhältniſſe auf Formoſa,
Als das japaniſche Geſchwader eine Kund-
ſchafterfahrt an den ſüdlichen Küſten vor
nahm, feuerten die chineſiſchen Forts von
Anpeng auf einen Kreuzer ohne indeſſen
Schaden anzurichten. Auch die Schwarzflaggen,
die berüchtigten, aber tapferen Piraten nehmen
eine drohende Haltung an, die Lage der Fremden
iſt kritiſch. Der Kommandeur der engliſchen
Flotte in Honkong wurde um Hilfe angegangen,
eine Verſtärkung von Seeſoldaten ward verlangt.

Es iſt jetzt officiell zugeſtanden, daß
China gegen Uebernahme der Garantie für die
Kriegsanleihe Rußland das Recht gegeben hat,
ſeine transſibiriſche Bahn durch die
chineſiſche Mandſchurei hindurchzu-
führen. Die große Wichtigkeit dieſes Zuge-
ſtändniſſes iſt außer allem Zweifel, ſte kommt
einer directen Abtretung einiger chineſiſcher Häfen
allermindeſtens gleich.

Provinz und Umgegend.
f. Auf dem Friedhof in Erfurt fand die

Enthüllung des Denkmals des bekannten
Pädagogen Jütting ſiatt, welches vom
Deutſchen Lehrerverein geſtiſtet iſt.

F. Coburg, 156. Juni. Die leidige
Frage der Winkeladvokaten, deren Be
trieb immer noch theilweiſe von Behörden unter
ſtützt wird, wurde vorigen Sonntag von einer
Verſammlung der Coburgiſchen und Meiningi
ſchen Rechtsanwälten in unſerer Stadt ventilirt.
Einige angeführte cclatante Fälle bewieſen, daß
das Publikum oft ganz erheblich von dieſen
Nichtjuriſten meiſt verkrachte Exiſtenzen
übervortheilt wird. Die Verſammlung beſchloß,
unter Bekanntgabe der hervorgetretenen Miß
ſtände bei den vorgeſetzten Behörden vorſtellig
zu werden.

t Waldenburg, 13. Juni. Das „Schön
burger Tageblatt“ bemerkt zu der Nachricht, daß
Prinz Friedrich, der einzige Sohn des
Prinzen Ernſt von Schönburg Waldenburg zu
Gauernitz und deſſen Gemahlin, einer geborenen
Prinzeſſin von Stolberg-Wernigerode, Lieutenant
im Kgl. Sächſ. Gardereiterregiment, zur katho-
liſchen Kircheübergetreten iſt, Folgendes:

„So unglaublich dieſe Nachricht klingen mag, daß der
Sohn eines alle Zeit gläubig feſt unſerer evangeliſchluthe
riſchen Kirche angehörenden fürſtlichen Hauſes einen ſolchen
Entſchluß faſſen konnte, ſo wahr und darum auch tief
ſchmerzlich iſt ſie doch. Thatſache iſt aber auch, daß ſich
der Prinz weder bei ſeiner evangeliſchen Mutterkirche ab
gemeldet, noch auch ſeinen bekümmerten Eltern vorher von
dem beabſichtigten Schritt Kenntniß gegeben hat. Schon
deshalb iſt dieſer Uebertritt den ſächſiſchen Beſtimmungen
gegenüber ein ungeſetzlich er und heimlicher. So viel iſt
ſicher, daß ſich Einflüſſe geltend gemacht haben, die auf das
gewaltſame Vorgehen der römiſch-katho-
liſchen Kirche in Oeſterreich und deren berufene Diener
ein bedenkliches Licht werfen. Man denke vor Allem
auch an das jugendliche Alter des Prinzen (geb.
20. Oktober 1872,) der ſich über die Folgen ſeines
Uebertritts unmöglich vollkommen klar geweſen ſein kann.
Um ſo mehr hoffen wir, daß der Prinz noch rechtzeitig zur
Beſinnung kommen und die unwürdigen Feſſeln abſchütteln
wird, die ihm offenbar durchjefuitiſche Ränke
und Ueberredung angelegt wurden. Ein
SchönburgWaldburg, ein Blutsverwandter der Stollberg

kann unmöglich der römiſchen Kirche an
gehören,“

i
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Stadt und Umgegend.

Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 18. Juni 1895,
Der große Zähltag, der 14. Juni,

iſt vorüber, und auch die Nachzügler unter den
Karten ſind glücklich von den Herren Zählern
eingeheimſt. Ob ſich wohl übergroße Freude
aus Anlaß der Berufs und Gewerbezählung
kundgegeben hat? Mit Ausnahme der Schul-
jugend, die „frei“ bekommen hat, läßt ſich
das wohl kaum ſagen. Man zählt gern
Geld in ſeinen Kaſten, erzählt aber nicht
gern, was man thut und treibt, und
am wenigſten gern den hohen Regierungen,
unter deren Mitgliedern die Herren Finanz-
miniſter ſorgſam ſpähend nach allen Seiten ſich
umſchauen. Du ſollſt von der Art deines Be
ruſes, von Deinem Gewerbe klipp und klar
ſchriftlich erzählen und durch Unterſchrift
feierlichſt bekräſtigen, daß alle Angaben
lautere Wahrheit ſind. Wirklich viel wird ver
langt vom heutigen Staatsbürger durchſichtig
wie Glas ſoll er werden, ſo daß von tinem
„inneren Menſchen“ nicht mehr die Rede ſein
kann. Man ſprach früher immer mit einer ge
wiſſen Hochachtung von einem ſtillen Reichthume,
heute muß Alles an die große Glocke gehängt
werden, der Staat verlangt's ja. Doch zu
Ende mit ſolchen Stammtiſchreden. Die Ge
werbezählung ſtellte an den Einzelnen ein hohes
Maß von Selbſterkenntniß, und wer will wiſſen
was da nicht alles zuſammengekommen iſt? An
genehm war des Zählers Ehrenamt nicht, wenn
man blos an das Verhandeln mit der lieben
Einfalt denkt, die nicht eine Ahnung hat, was
und warum ihr ein ſolcher Fragebogen vorge
legt wird. Darob, das die Geſchichte vorüber
iſt. wird ein jeder aufathmen.

Auf den letzten Wochen markte wurde
friſches Cemüſe Spargel, Blumenkohl, grüne
Ecbſen, Kohlrabi u. ſ. w., auch neue Erdbeeren
und Kirſchen in großer Menge feilgeboten, doch
waren die Preiſe ſür dieſe Delikateſſen verhältniß-
mäßig noch ſehr hohe.

Ein wolkenbruchartiger Regen,
ſtark mit Hagel gemiſcht, ging geſtern Nach
mittag über unſere Stadt nieder. Erfreulicher
weiſe hat, wie wir hören, der Hagel erheblichen
Schaden nicht angerichtet.

De Weißenfelſer Straße hierſelbſt
iſt vom 17. ds. M. an wegen Umpflaſterung vom
Gotthardtsthor bis zum Nulandts-Platz auf
einige Zeit für Fuhrwerk und Reiter geſperrt.
Der Verkehr wird durch die Gotthardtſtraße,
Markt, Roßmarkt, Breiteſtraße und Oberbreite
ſtraße gewieſen,

n. Nach der amtlichen Nachweiſung über die
im Monat Mai er. in den Marktorten des
dieſſeitigen Verwaltungsbezirks beſtandenen
Durchſchnitts-Marktpreiſe des Getreides
und anderer Lebensbedürfniſſe erreichte unſere
Stadt unter allen anderen Marktorten die
höchſten Durchſchnittspreiſe für Weizen
(gut) mit 15,53 M., Gerſte (gut), mit 17 M,,
(mittel) mit 15 M. und Eßkartoffeln mit
6,75 M. pro 100 Kilogramm. Die nied-
rigſt en Durchſchnittspreiſe unter allen Markt
orten hatte unſere Stadt für Speiſebohnen
mit 17 M. und für Linſen mit 16 M, pro
100 Kilogramm. Nach dem Ueberſchlage waren
hierſelbſt im Monat Mai er. zu Markte ge
bracht 65 000 Kilogramm Weizen, 125 000 Kilo
gramm Roggen und 125 000 Kilogramm Hafer.

—-7? Jn der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag ſind nach den hinterlaſſenen Fußtopfen
zu urtheilen, von männlicher und weiblicher Hand
die Roſenſtöcke im Vorgarten des Hauſes
Lindenſtraße 6 ihres Blüthenſchmuckes
beraubt worden. Hierbei haben die betreffenden
gleichzeitig ein Brillenglas und unreife Stachel
beeren verloren. Der Beſtohlene ſichert dem
jenigen, welcher die Thäter ſo nahmhaft macht,
dan ſie zur Beſtrafung gezogen werden lönnen,

ger. Das Sommerfeſt des Merſe-
burger Landwehr- Vereins welches am
Sonntag von 3 Uhr Nachmittags an in den
Räumen der „Funkenburg“ ſtattfand wurde
durch die unbeſtändige Witterung ſehr beein
trächtigt und war demzufolge auch der
Beſuch kein beſonders reger. Der Garten
war hübſch decorirt das Concert wurde
von der hieſigen Stadtkapelle unter Leitung des
Herrn Directors Krumbholz in bekannter
exacter Weiſe ausgeführt. Für Unterhaltung
war in reichſtem Maße durch allgemeine
Verlooſung Preis Schießen, Blumen Ver
looſung c. geſorgt. Auch eine von ſämmt
lichen Kindern ausgeführte Polonatſe durch den
Garten wurde entrirt, zum Schluß derſelben be
kam jedes Kind eine Zuckerdüte. Nach 6 Uhr
war das Gartenconcert zu Ende und in der darauf
folgenden Pauſe wurden die Gewinne und Preiſe
vertheilt. Ein tüchtiger Gewitterregen trieb einen
Theil der Feſttheilnehmer nach Hauſe, der
größere Theil nahm im Saal und Nebenräumen
Platz, um ſich bei dem zweiten Teil des Concerts
und dem darauffolgenden Balle noch einige
Stunden in heiterer Geſellſchaft zu amüſicen.

Zum Andenken an den glorreichen Feldzug
von 1870,71 veranſtaltet die deutſche
Krieger-Oberfechtſchule 2135 zum Beſten
ſür die Waiſen verſtorbener Krieger das
25 jährige Jubiläumsfeſt am Sonntag den 23,
Juni in den Räumen des „Tivoli“. Der Be-
ginn des Feſtes iſt auf punkt 7
Uhr Abends feſtgeſetzt. /,8 Uhr nimmt
die TheaterVorſtellung des patriotiſchen Feſt
ſpieles mit Geſang: „Gewonnene Herzen“ ihren
Anfang. Jm Ballſaal findet ein Roſenfeſt ſtatt,
um 10 Uhr Einholung der Roſenkönigin mit
ihren Feeen. Nach Beſteigung des Thrones iſt
große Defilircour. Näheres über Preiſe der
Billets c. beliebe man aus dem Anzeigentheil
zu erſehen

(9) Der Verein „Herberge zur
Heimath“ hält Mittwoch, den 19, Juni,
Abends 8 Uhr in der „Herberge zur Heimath“
eine GeneralVerſammlung dec ordent-
lichen, ſtimmberechtigten Mitglieder ab. Die
Tagesordnung umfaßt: 1. Verwaltungs-Bericht.
2. Rechnungslegung pro 1894/95; Entlaſtung.
3. Haushaltungsplan für 1895,/96. 4. Auslooſung
und Neuwahl von einem Drittel der Vorſtands
mitglieder. 5, Aufnahme von Darlehen und
6. StatutenVeränderung. Auch den außerordent-
lichen Mitgliedern iſt der Zutritt geſtattet.

Wir machen die Muſikfreunde nochmals
darauf aufmerkſam, daß das 4 Abonnements
Concert des hieſigen Trompetercorps,
welches am vergangenen Donnerſtag wegen un-
günſtiger Witterung nicht gegeben wurde, Diens-
tag in der „Reichskrone“ ſtattfindet.

--7? Nieder Clobikau, 17. Juni. Am
Sonnabend Abend gegen 11 Uhr brach hier-
ſelbſt beim Oekonom Weber ein Feuer aus,
wobei ſieben Kühe erſtickten. Niederge-
brannt iſt eine noch mit Strohdach verſehen
geweſene Scheune. Ueber die Eatſtehungsurſache
des Feuers konnten wir nichts Näheres in Er
fahrung bringen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Eine größere LandwehrBeſichtigung)

wird der Kaiſer heute auf dem Tempelhofer Felde bei
Berlin vornehmen und zwar über die Wehrmänner,
welche beim Gardekorps zu einer Uebung eingezogen ſind.
Es ſir.d das Mannſchaften des älteſten Jahrganges.

(Unpäßlichkeit des Altreichskanzers.)
Wie aus Friedrichs ru h berichtet, hat Fürſt Bismarck
infolge Unwohlſeins bis auf Weiteres alle noch ange
meldeten Empfänge abgelehnt.

Adolf Menzel am Hofe Friedrichs des
Großen) So könnte man die Scene benennen, die ſich
dieſer Tage zu Ehren des großen Künſtlers auf Befehl
des Kaiſers im Schloß Sansſouci abgeſpielt hat. Der
weltgeſchichtliche Muſikſaal des Schloſſes war von der er
leſenſten Geſellſchaft in den Coſtümen zur Zeit des „alten
Fritz“ gefüllt, und zwar hatte ſie ſich genau nach Menzels
„Flötenconcert“ gruppirt. Die Ueberraſchung gelang auf
das Vollkommenfie. Der Kaiſer in der Kleidung des

glaube nicht zu irren, wenn ich Se. Exellenz den General
adjutanten Lentulus Chef des Küraſſierregiments, vor
mir ſehe; ich erſuche Ew. Exceellenz, Sr. Majeſtät dem
Könige meinen ehrfurchtsvollen Dank auszuſprechen.
Hierauvf geleitete der angebliche Generaladjutant den
Meiſter zur Schloßwache und ließ ſie allerhand frideri
eianiſche Exerzitien ausführen. Von hier aus führte
der Kaiſer ſeinen berühmten Gaſt in das Muſik
zimmer, wo Menzel auf einem Seſſel Platz nahm, während
der Kaiſer ihm zur Seite ſtand. Die Hofkapelle cxekutirte
das erſte Flötenconcert Friedrich's des Großen; ſpäter
trug Joachim einige Bach'ſche Violinſtücke vor. Nach dem
Concert wurde in dem runden Speiſeſaale getafelt, wobei
Menzel den Ehrenplatz neben der Kaiſerin einnahm. Die
große Fontäne erſtrahlte in eigenartigem farbigen Glanze,
der durch verflüchtigte ätheriſche Oele hervorgebracht worden
war. Das eigenartige Feſt ſoll einen unvergleichlichen
Eindruck auf alle Anweſenden gemacht haben.

(Ueber amerikaniſche Fleiſchwagaren)
bringt die „Deutſche Fleiſcher-Ztg.“ eine allarmierende
Nachricht Dieſe Wageen ſind äußerſt milde geſalzen, ſo
daß eher von Konſervieren, als von Pöteln die Rede ſein
kann. Nun wird gemeldet, daß, um dieſe Fleiſchwaaren
vor dem Verderben zu ſchützen, die Amerikaner ein ſehr
ſicheres, aber auch höchſt gefährliches Konſervierungsmittel
anwenden, nämlich Arſenik. Wenn dieſes Mittel auch
nur in denkbar geringen Mengen angewendet wird, ſo
können die Folgen doch verhängnißvoll werden. Mit Recht
wird gewünſcht, daß das ReichsGeſundheitsamt ſein
Augenmerk darauf richte, mit welchen Stoffen die
amerikaniſchen Fleiſchwaaren konſerviert werden.

(Zu Tode gefahren) wurde unweit Berlin ein
Soldat des 1, Eiſenbahnregimentes auf der Strecke zwiſchen
Tempelhof und Südende. Der Soldat war als Strecken
reviſor auf dem Geleiſe der Militärbahn beſchäftigt.
Während er ſich gerade in einer Curve bifand, kam von
Berlin der Dresdener Zug und eine Militärzugmaſchine.
Die Geleiſe der Dresdener und der Militärbahn liegen
dicht neben einander und die Militärmaſchine fuhr dicht
hinter dem Dresdener Zug. So kam es, daß der Soldat
in der Curve wohl den Dresdener Zug, nicht aber die
zweite Maſchine rechtzeitig geſehen hat.

(Feuersbrünſte.) Wie aus London berichtet
wird, hat ein Brand Mar Lodge, die Reſidenz des Herzogs
von Fife, vollſtändig zerſtört, Königin Viltoria reiſte von
Balmoral dorthin, um den Brand zu beſichtigen. Jn
Parchim iſt die ſtädtiſche Tuchfabrik total niederge-
brannt. Dir Schaden iſt ſehr bedeutend. Die Hut-
fabrik von Leißner in Guben iſt niedergebrannt. 400
Arbeiter ſind brodlos. 5 Feuerwehrleute wurden verletzt.

(Dampfkeſſelerploſionen.) Eine Dampf-
keſſelerploſion hat in Fall River (Nordamerika) in
Laugleys Sattelfabrik ſtattgefunden. Das Gebäude wurde
von der Gewalt der Exploſion vollſtändig zertrümmert
und 43 Perſonen, meiſters Frauen, unter den
Trümmern begraben. Das im Trümmerzaufen
ausbrechende Feuer ſchnitt jede Hilfe von Außen faſt voll
ſtändig ab, ſo daß 8s Frauen lebendig verbrannten
und viele entſetzlich verſüümmelt wurden. Die Szenen auf
der Unglücksſtätte, wohin die Angehörigen der Verunglückten
eilten, waren herzzerceißend viele der Mütter von den
Fabrikmädchen fiürzten ſchreiend auf dem Platze in Krämpfe,
andere konnten nur mit Mühe von der Feuerwehr zurück
gehalten werden, ſich in die brennenden Trümmer zu
ſtürzen. Ferner ereignete ſich eine Dampfkeſſelexploſion
in einer Fabrik in Redear in England. Das ausgedehnte
Fabrikgebäude wurde zum größten Theil zerſtört, ſechs
Arbeiter ſind todt, achtzehn verletzt.

(Unglück bei einer Frohnleichnams
prozeſſion.) Bei der alljährlig in Mühlheim au
dem Rhein ſtattfindenden Frohnleichname prozeſſion gerieht
ein Kahn mit 5 Jnſaſſen unter einen Dampfer. Der
Kahn wurde zerſchmeitert. Von den Jnſaſſen ſind zwei
ertrunken, drei ſchwer verletzt.

(Das impoſante Maſſenbegräb niß der
Antonienhütter Grubenopfer) hat jetzt ſtattge
funden. 17 uniformirte Belegſchaften waren aus ganz
Oberſchleſien zu der Beſtattungsfeier erſchienen, ebenſo Ge
ſang, Krieger und Turnvereine insgeſammt über 1000
Perſonen. Das Begräbniß erſolgte auf Koſten des Gruben
beſitzers, Grafen Henkel v. Donnerkmarck.

(Flüchtig geworden!l) Der Sparkaſſenrendant
Meier in Wöhl (9Heſſen) iſt nach Unterſchlagung von
40 000 M. flüchtig geworden. Sehr viele kleine Leute ſind
geſchädigt.

(Begnadigung.) Rechtsanwalt Notar Grolz in
Neuſtadt i. Pr., der wegen Urkundenfälſchung voriges
Jahr zu ein Jahr Gefängniß verurtheilt wurde, iſt be
gnadigt worden. Grolz iſt 75 Jahre alt.

(Auf Grund gerathen!) Die deutſche Kaiſer
Yacht „Kaiſeradler“ iſt auf der Fahrt von Kiel nach
Brunsbüttel auf den Grund gerathen, aber ohne nennens
werthe Beſchädigungen wieder flott gemacht worden.

(Die Berliner Maurer) wollen eine allgemeine
Lohnerhöhung ſowie Verkürzung der Arbeit s-
zeit fordern die Beſchluß'aſſung hierüber ſoll in einer
großen Maurerverſammlung am 19., Juni erfolgen.

Theater und Muſik.
Leipzig er Stadttheater. (Spielplan.) Neues

Theater. Dienſtag Johann von Paris. Vorher: Baſtien
und Baſtienne, Mittwoch Rigoletto. Donnerſtag
Unſere Frauen. Freitag: Der Freiſchütz. Sonnabend
Die Schmetterlingéſchlacht. Altes Theater. Dienſtag
(Gaſiſpiel des Herrn William Büller): Charleys Tante,.

Civilſtands-Regiſter
vom 10, bis 16. Juni.

Eheſchließungen: der Klempnermeiſter Guido Hugo
Berger mit Anna Marie Ida Eimermacher, in Stößen;
der Eiſendreher Johann Reitzmann mit Wilhelmine Marie
Anna Dreſſel, Unteralienburg 63.
Geboren: dem Kgl. Gen.Kom Zeichner G, Heinueck

eine T., Breiteſtr. 9; dem Kgl. Reg.Seer, K. Meyer
eine T., Weißenfelſerſtr, 20 dem Handelsmann K. Ulrich
eine T., Lauchſtädterſtr. 17 dem Handarbeiter G. Rieße
eine T., Sixtiberg 21; dem Schmied F. Trautmann eine
T, Hutenſtr, 3; eine unehel. T. dem Trompeter O
Fritzſche eine T, Unteraltenburg 42; dem Fabrikarbeiter
G. wüller eine T, Saalfir. 12; dem Schuhmacher H.
Dietrich eine T., Altenb. Schulplatz 3.

Geſtorben: des Handarbeiter F. A. Tauche S,
Friedeich Karl, 2 Wochen, Johannisſtr, 10 eine unehel.
T, 4 Monate des Handarbeiter G. Finkgräſe S., Max
Paul, 6 Monate, Wagnerſtr, 2; des Bäcker G. w. eißner
S,, Karl Friedrich Eruſt, 5 Monate, verl, Friedrichſtr. 3;
der Kl. Geheime Regier.Rath a. D. Hugo Auguſt Sigis-
mund Fließ, 71 Jabre, Halleſchefir. 12; des Dreher E.
Chriſtenſen todtzeb. T., Weißenfelſerſtr. 25; des Korb
maher R. Schmidt T, Louiſe Amalie, 3 Monate, gr.
Ritterſtr. 19; d.s Barbierherrn F. Lange S, Hermann
Erich Walther, 6 Monate, Neumarkt 53 eine unehel. T.,
8 Monate des verſtorb, Privatier R. Haufe Wittwe,
Wilhelmine geb. Maſchner, 56 Jahre, Annenfſtr, 12.

Marktberichte.
Halle, 15. Juni, (Preiſe mit Ausſchluß der

Mallerzebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ſtill, 140
bis 151, feinſter märkiſcher über Notiz, Raulhwetzen 142
bis 140., Roggen ruhig 138 dis 149. Gerſte Brau
gerſte Futter-Gerſte 115 125, Hafer ruhig
130 bis 143. Mais, amerikaniſcher mixed 130 bis 134
Donau Mais 132 bis 145, Raps Rübſen

Erbſen Viktoria 137 163. Kümmel a, S.
57--89. Stärke incl, Faß von 100 Kilo Jnhalt netto
Halle prima Weizenſtärke gefragt bei knappen Vorräthen
37,50 bis 39,60, nach Qualität bezahlt, Maieſtärke
für 100 Kilo einſchließlich Faß gefragt 35,09-—-26,00.
(Preiſe per 100 Kilo netto.) Lupinen Blauer
Mohn Linſen 12 39. Bohnen 24 25. Klee
ſaaten Futterartikel feſt. Futtermehl 12,00 13,00.
Roggenkleie 8,59 9,25, Weizenſchaalen 8,00—8,50, Weizen
grieskleie 7,75——8,25, Malzkeime, helle, 7,75-—8,50, dunkle
6,25 7,00, Oelkuchen 9,00 9,50 Malz 25,00 27,00. Rüb
öl 47,25. Petroleum 24,00. Solaröl 0,825/30 13,00.
Spiritus per 100090 L. feſt. Kartoffelſpiritus mit 50
Mk. Verbrauchsabgabe 59,49, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe
39,6) Mk. Rüben Weizenmehl 00 brutto einſchl.
Sack 22,50 bis 23,55,. Roggenmehl 0/1 brutto einſchl.
Sack 21,50 22,50,

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Bericht aus Magdesuxg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Juni

Theils heiteres, theils wolkiges, etwas
wärmeres Wetter mit geringem Regen
Verantwortlicher Redacteur: G. A. Leidholdt; für den

Reklame und Anjzeigentheil verantwortlich: Franz
Böttger. Beide in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Das beste Zeugniss.

Die „Perl-Seife“ hat in der kurſen Zeit ihres Be
ſtehens auf Grund ihrer Güte und hochſeinen Qualität
eine erſtaunlich große Verbreitung und Anerkennung ge
ſunden. Dieſe Thatſache ſpricht beredter als jede Empfehlung
in Worten, ſie ſagt laut und mahnend Waſch auch du
dich mit „PerlSeife““. Ein Stück erhält man für
20 Pfg., 3 Stück für nur 55 Pfg, in Merſeburg
bei A. Berger, Seifenhandlung Carl Elkner,
Kolonialw. Hdl.; H. Erdmann, SDrog. und Parfüm.
Frau Bergmann Seifengeſchäft; Th. Funke,
Kelonialw.-Hdl; Oskar Leberl, Droguerie; Julius
Trommer, Kolonialw.-Hdl. Franz Wirth, Seifen

fabrik. [1895
S Wervon unſeren geſchätzten Leſern zum 1, Juli

S unmzieht, R
den bitten wir, unſerer Expedition entweder
mündlich oder per Karte, oder auch den Aus
trägern, unverzüglich ſeine

e neue Adresse O
mitzutheilen, damit in der Zuſtellung des
Blattes keinerleillnterbrechung eintritt.

Adjutanten Lentulus begrüßte den Altmeiſter mit einer Hierguf: Hecus poeus. Mittwoch bis Sonnabend
eine Belohnung von 5 Mark zu. launigen Anſprache und Menzel erwiderte ſchlagfertig: „Jch Geſchloſſen,

Die hieſige Gemeinde Obſtnutzun àtligr- Mein herrſchaftlich eingenebſt W vung B e k anntm ach z n Mohiliar- richtetes, bisher von dem Herrn
Donnerſtag, den 20. Juni er

Nachmittags 1 Uhr
gegen gleich Baarzahlung an den Meiſt-
bietenden verpachtet werden.

Sammelplatz der Anger. 2288
Dörſtewitz, den 15. Juni 1895.

Die Weißenfelſer Straße herſelbſt iſt wegen Umpflaſterung derſelben
vom Gotthardtsthor bis zum Nulandtsplatz vom Montag, den 17, d. Mts. ab Nachlaß-Aukkion. Grafen zu Stolberg bewohntes

Der Gemeindevorſtand.

Wieſen Verpachtung
in Collenbey.

Donnerſtag den 20. Juni er.,
Nachmittags 2 Uhr

ſollen ea. 75 Morgen zum Rittergute
Collenbey gehörige Wieſen meiſtbietend

in einzelnen Parzellen verpachtet werden.
Sammelplatz: Gaſthaus zu Collenbey

Merſeburg, den 15. Juni 1895.

Carl Rindfleiseh,
vereid. AuctionsCommiſſar und

auf einige Zeit für Fuhrwerk und Reiter geſperrt.
Der Verkehr wüd hiermit durch die Gotthardtsſtraße, Markt, Roßmarlt,

Breiteſtraße und Oberbreiteſtraße gewieſen.
Merſeburg, den 16. Juni 1895.

Bekaunntmachnnmg.

Oapiätal
in jeder Höhe, 37, anfangend, auf
Haus und Feldgrundſtücke offerirt, evtl.
auch auf gewerbliche Anlagen bis Taxe

M. Albreecht,
Bahnhof Corbetha.

2292] GerichtsTaxator.
Eine gute 2. Hypothek von 1958]

ark
iſt ſofort oder 1. Juli zu cediren.
Offerten an die Kreisbl. Exped. unter
W. W. 2299 erbeten.

d Für Stelleſuchende iſt die
„Deuiſche Vakanzen Poſt“ in Eßlingen
a. N. von größter Wichtigkeit. Probe

[2299 Nr. gratis. Aufn. off. Stellen koſtenfrei.

„Die Anfuhr von 1456 cbm Pflaſterſteinen von Bahnhof
Gröbers und 2500 cbm Pflaſterſand aus der Gemeinde-Kies

rube bei Raßnitz nach dem chauſſeemäßig auszubauenden Raßnitzer
ommunieationswege ſoll am
Sonnabend, d. 22. Juni 1895, Nachmittags 2 Uhr

n ſhen Gaſthofe zu Raßnitz an den Mindeſtfordernden vergeben werden.
J. A.: Beer, ChauſſeeAufſeher.

Einen Stellmachergeſellen
anf dauernde Arbeit ſucht

and. män. ertheilt Privat-
ſtunden u. giebt Schülern und

Schülerinnen Gelegenheit, täglich unter
Aufſicht, gegen mäßiges Honorar, ihre
Arbeiten anzuferligen. Auskunft ertheilt
Herr Paſtor Werther [2290

(2305

Die PolizeiVerwaltung.
neeeennnnne-------—- V m=—S

Mittwoch, den 19. Juni er.,
von Vormittags 9 Uhr

an ſollen in der Wohnung des verſt.
Rechnungsraths u. Hauptmanns a. D.
Wächter hier Oberaltenburg 10

div. zum Nachlaſſe deſſelb. gehör, Gegen
ſtände, wie 1 Sopha, 1 Schreibſecretair,

2 Schreibtiſche, 3 Spiegel, 1 Komode,
3 Bettſtellen mit Matratzen, div. Tiſche,
Rohrſtühle, Bilder, Bücher, 1 gr, Parth.
Weinflaſchen, 1 kupf. Keſſel, 1 Parth.
altes Eiſen, 1 Hobelbank, div. Hobel,
3 Futterkaſten, ſowie 1 große Parthie
Bienenkörbe, 1 Honigſchleudermaſchine

u, dergl. mehr meiſtbietend gegen Baar
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 14. Juni 1895.
2276) Carl Riändfleisch,

vereid. AuctionsCommiſſar und
Serichte-Taxator.

Wävseherollen, Hobelbänke,
alte und neue in großer Auswahl [2122

Hausgrundſtück
Weißenfelſerſtraße 15 will ich preis-
werth bei mäßiger Anzahlung alsbald

verkanfen. (2281Otto Peckolt, Merſeburg.
Bey genalt er ſind zwei Etagen

im ganzen od. getheilt zu vermiethen
und können ſofort bezogen werden.

Amtshäuſer Ga.
Suche bis 15. Auguſt für feineren

Haushalt eine durchaus zuverläſſige
Köchin, welche ſich etwas Hausarbeit

mit unterzieht, [2306
Frau Kassel Ww.,

Johannesſtr. 2.

Mehrere Vrdentliche
M äd ch En mit guten Büchern

ſuchen Stellen pau Klar,
Vermieth -Compt., Halle a/S. Geiſtſtr. 3,

Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.

Zwei LäuferſchweineS zu verkaufen 2303
Schadendorf A.
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Senſen,
beſte Qualität, unter Garantie,

Senſengerüſte
(Lindenholz),

la. Wetzſteine
empfiehlt billigſt

2272 H. Great.
Waſchmaſchinen

Hackhäufelpflüge, Handrechen,
Hobelhacken beſi. Conſtruction empf.
preiswerth Goetze Bruder,

Halle, Magdeburgerſtraße 6.

S Stetse Kronentritt unmöglich.
Das einzig Praktlsche

für glatte fahrbahnen,
S bPreislizten und Zeugnisse gratis

e und franco.Leonhardt C
Berlin, Schiffbauerdamm 3.

e TWapeten!
Naturell-Tapeten von 10 Pfg. an,
Goldtapeten 20Glanztapeten 30

in den ſchönſten, neueſten Muſtern.

Muſterkarten überallhin freo
Gebüder Ziegler,

Minden in Weſtfalen.

Sophageſtelle,
Polſter- Garnituren

billigſt bei Jacobs, Halle a/S.
Albrechtſtraße 24.

e mm7
Abessinier-Brunnen.

Kann jeder aufsteller hen ohne
gegrabenen Branmr en klares Quell-
Wasser aus jeder Tiefe direkt aus
der re Bei stündlicher
Leistung von:

ist der Preis für 3 meter Tiefe
25 30 35 45 Mark.
meter tiefer kostet

0,95 1,35 1,70 2,20 Pfennige
S franco jeder Bahnstation Auskunft

und illustrirte Preislisten gratis.

Carl Blasendorftf
Berlin O., Thaerstrasse 5.

r

Den Ferren Amts- und Ge-
meindevorſtehern, Standes-
beamten 2e. empfehlen wir uns
zur Anfertigung von

Formularen
nller LAxt

bei ſauberſter, ſchnellſter Ausführung
und billigſter Berechnung.

Merseburger
Kreisblatt Druckerei.

r

Ketundenes eld!
Alte Briefmarken und Poſt-

couverte mireingeprägzter Marke,
namentlich alte deutſche vori I830 bis
73, kaufe ich u. bezahle Seltenheiten bis

a l00 FIark!Ankaufsliſte gratis. Länderar gabe erbeten

Meinr. Steirecke,
Kgl. Pr. Schauſpieler

Hannover, Wokfsſtraße 24.

eidenſtoffe

J Eigen-Moorbad Schmiedeberg. tet

S.
Mustersenduongen franco!

r b

in ſchwarz, weiß u. farbig, in größter
Dualitäten- u. Muſterauswahl.

Neuheiten in Taffett-Geweben für Straßen-Coſtüme.

Fs un Proben en ppen G er pr.

Leipzigerstrasse 100.

ne

2228

Eiſenbahnſtation Pretzseh a Elbe d. Wittenberg-Torgauer Bahn.
Vorzügliche Erfolge be Rheumatismus, Giücht, Contracturen,
Lähmungen, Verven- u. Frauenkrankheiten. Geſunde
Waldgegend. Durchaus mäßige Preiſe Schluß der Saiſon Ende Septbr.

Nähere Auskunft durch Badearzt Dr. Rohde und die ſtädt. Badeverwaltung.

Proſpecte gratis und franco. (1064z

Von den natürlichen Säuerlingen überragt der rühmlichſt
bekannte

Thüringer Gesundbrunnen 4
Köhlerbrunnen Leissling (a. Saale)

hinſichtlich der Güte die Harzer Säuerlinge bei ungleich billigeren Preiſen.
Unſere Hauptniederlage fär Merſeburg Carl

Schmidt, Unteraltenburg 59 üeſet dieſen F
chemiſchreinen, keimfreien Säuerling in ſtets friſcher Füllung in kleinſten J
Mengen mit
20 Ltr. Jnhalt-Flaſchen (Kork oder Patentverſchluß)

3 Mark (xel. Glas) frei Haus.
Der Einzelverkauf findet in allen beſſeren Geſchäſten ſtatt. Erſte

ärztliche Autoritäten, wie auch hygieniſche Jnſtitute, bezeichnen obigen J

Brunnen als eines der geſundeſten und wohlſchmeckendſten V
Tafelgetränke, welche in Deutſchland in den Handel gedracht werden. A9 Brunnenver waltung F

A Thüringer Gesundbrunnen, Köhlerquelle Leissling A

V (bei Weißenfels.) 12297 Pe

S50 S. T. A. Brikets
empfehlen wir ab Fabrik Kötſchau (Eiſenbahnlinie Corbetha--Leipzig) zur

Abfuhre mittelſt Geſchirrs à 45 Pfg. pr. Centner,e eine daſelbſt in gut trockener Ware
7 Mark für 1000 Stück.

e Geoeppflaſterte Straßen führen bis zur Fabrik. a l2141
Sächſiſch- Thüringiſche Actien- Geſellſchaft

für Braunkohlen-Perwerthung in Halle a. S.

9 0 0

c

T o.S re dCchöcoiade

h AISE R WS
t

k.

0 0J „--—-——üſWS S S S W S S S S S S SStolhwercksche Chocoladen.
Sachgemäasse, durch die neuesten maschinellen Erfindungen verbesserte

Fabrikationsmethode und Verwendung von nur gatem und bestem Rohmaterial
sichern den Consmi nenten von

Stollwerck nen Chocoladen- und Cacao-Präparaten
ein empfehlenswerthes, der Angabe der Etikette entsprechendes Fabrikat,
dessen Vorzüglichke it durch 26 Hof- Diplome and durch 31 Ehren-Diplome,
goldene, silberne etoe, Medailien anerkannt ist.

e r S e e cS e 2 S ee e
Gute engl. Wäſcherollen
amtlich anerkannt, ſtehen Weißenfels,
Marienſtr. 12 ſehr preiswerth zu ver-

e
er

e 2

Vertrauliche Auskunft
über: Credit-, Geſchäfts-, Pri-
vat, Familien und Vermögens-
Verhältniſſe auf alle Plätze der Weit erkaufen. Große Garantie c. [1928

Aug. Nüller. Cöthen i. Anb.
Zwei Fuder vorzüglich eingebrachtes

1894 er Wieſenheu
hat abzugeben

Domaine Schladebach b. Kötſchau.

Drud und Verlag der „ſManſeburger KryſoblattDrucerei (A. L idhold t), Rerſeburg, Altenburger Sqhulplay 5.

theilen Beyrich Greve, Jn-
haber des (AuskunfteBureaus „„Vor
ſicht“, Halle a/S. Leipzigerſtr 101.

Wer reich, glückl., paſſende irat heirathen will, verlange d.

„Deutſch. Familien Anzeiger“, Berlin
Weddingplatz.

beſte Qualität,Apfelwein, aAlter 25 Pf. u.

billiger Mouſſeux per Flaſche M. 1,30
verſ. u. Nachn, G. Fritz Hochbeima Main,

Postfässchen
mit 4 Ltr. feinsten, alten garant. natur-
rein. Porto, Madeira, Malaga, Sherry,
Muscateller, Lacrimae Christi etc. zu
Mk. 7,50. Originalgebinde desselben
Weinesy. 16 Ltr. zu Mk. 24. beides
incl. Gebinde fracht- und zoillfrei jeder
deutschen Station. An unbekannte Be-
steller geg en Nachnahme. Hunderte
unaufgeforderte Belobigungen.

Richard KoXx, Duisburg a/Rh

„Unbezahlbar“
ist Créme Grolich zur

W Verschönerung und Verjüngung der
I Haut. Unfehlbar gegen Sommer-
S nnd Leberſlecke, Hitesser, MAasen-

röthe etc. Preis 1,20 H. Grelich-
J Seife dazu 80 Pfg. Erzeuger:

J. Grolich in Bränn.
D. Sehböffengericht d. Landgerichts 1
i. Berlin u. d. Amtsgerieht i. Preiburg
Baden) erkannten, dass Crème Gro-
lieh kein Geheimmittel, sondern ein
2. Versohönerung d. Körpers dienen-

der Toiletteartikol ist.
Käuflieh in Parfumerie-, Drogen-
handlungen und bei Friseurs. Wo

I nieht vorräthig auch zu beziehen aus
der Apotheke in Leipzig-Schkeuditz.

Imperator-

Kartoffeln
liefert in Poſten von 10 Ctr. und mehr

ſei t FI I 2 2.
Domaine Schladebach b. Kötſchau.

e.

Bestes Peatz mittel
der Welßt!

LOM's preisgekrönter, neuer,
weisser

Metall-Putz-Crèmoe,
Ueberall vorräthig.

General WWagner (o., Halle a. S.
7

Strickgarne
liefert Jedem direct t umſonſt freo
Georg Koch, er Erfurt2
Wichtig für Hausfrauen!

Annahme
von alten Wollſachen zur Um
arbeitung in geſchmackvolle, waſchechte
Kleiderſroffe für Damen und Herren.

Muſter auf Wunſch gratis und franco
Otto Florstedt,

Eisleben, Freiſtraße 105.

Wohnungs Nachweis
für Badegäſte

befindet ſich beim

Bahnhofe-Reſtaurateur Herrn Hey e.
Für Mitglieder unentgeltlich, Nicht

mitglieder zahlen 1,50 Mark, [2257
Verſchönerungs- Verein

ſür Dürrenberg und Amgegend.

Dankſagung.
Jn Folge diesjähriger vorgenommener

Jmpfung meines Kindes bekam daſſelbe
einen ſo bösartigen Ausſchlag am ganzen
Leibe, daß ich genöthigt war, nicht nur den
betreffenden Jmpfarzt, ſondern noch mehrere

andere Aerzte hierüber zu konſultiren.
Keiner von allen wußte zu helfen. Um
mein liebes Kind in dieſem traurigen
Zuſtande nicht e'endiglich zu Grunde
gehen ſehen zu müſſen, wandte ich mich
vertrauensvoll ſchriftlich an den mir
empfohlenen homöopath. Arzt, Herrn
Dr. med, Volbeding in Düſſeldorf,
Königsallee 6, der mir ſofort die
richtigen Mittel zur Heilung des häß-
lichen Ausſchlages meines Kindes, der
durch die Jmpfung herbeigeführt wurde,
ſardte, ſodaß das Kind durch deſſen
lobenswerthe Behandlung von ſeinem
Ausſatz in kurzer Zeit vollſtändig befreit
war und ſich ganz wohl und munter
befindet.

Dem Herrn Dr. med. Volbeding
ſpreche ich hiermit für ſeine erfolgreiche

Behandlung meinen öffentlichen Dank
aus und möchte denſelben allen Eltern,
die das gleiche Schickſal mit ihren Kindern
erleben ſollen, was aber Gott verhüten
wolle, beſtens empfohlen haben. [2300

Aulendorf (Wüttbrg.)
Bierſieder E. Reck.

Ambulatorium für Krankheiten

aer Halt und aer IIATIWege
alle a/S., gr. Steinstr. 77—78, I.

VUnentgeltliche Sprechstd. für
Unbemittelte von 8--10 Vorm., 6--7

Nachm., Sonntags 10 11.
Hechalant Dr. Med. E. Kromeyer,

Privatdocent a. d. Univ.
a mit Prkolg und billig

inſeriren,
alle Mühewaltung (Vervielfälti-
gung Porto und Nebenſpeſen

erſparen will, wende ſich an die
älteſte und leiſtungsfähigſte

Annoncen- Expedition
Haasenstein Vogler, A.-0.,

Noerzoburg.

Verein
HerbergezurHeimath.

General-Versammlung
Mittwoch, den 19. Juni er.,

Abends 8 Uhr
der ordentl. ſtimmberechtigten Mitglieder
in der Herberge zu Heimath.

Tages-Ordnung:
1) Verwaltungsbericht.
2) Rechnungslegung pro 1894/95 Ent

laſtung.
3) Hauehaltungeéplan für 1895/96,
4) Auslooſung und Neuwahl von einem

Drittel der Vorſtandsmitglider.
5) Aufnahme von Darlehen.
6) Statutenveränderung.

Auch den außerordentlichen Mitgliedern

iſt der Zuſtand geſtattet. 2304
Der Vorſtand. Martius.

Reichskrone.
Dienſtag, den 18. Juni 1898,

Abends 8 Uhr: 2296
4. Abonnements-Concert

vom Trompeter-Corps.
Billets im t JH. Schultze jun., Fr. Wieſe Nachfl.E. Meyer, Bahnhofſtr., E. Solff

Roßmarkt, à 30 Pf., an der Kaſſe 40 Pf,

R. Walther.W. Stutzer.
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r Kreisblatt
Nummer 140.

(Nachdruck verboten.)

Entlarvt!
Kriminalroman von Friedrich Halt.

(3. Fortſetzung.)

Hart vor dem Thore der Stadt H. lag ein
freundliches Häuschen mit wohlgepflegtem Vor
garten, in welchem der Kreisphyſikus Doktor
Dettmann wohnte. Der alte Herr ſaß in
der Laube, ſeinen Kaffee trinkend und Zeitungen
leſend die Lektüre mußte ihn ſehr feſſeln,
denn er hörte nicht den Hufſſchlag des eilig da
her ſprengenden, ſchaumbedeckten Pferdes, wel
ches den Reitknecht Friedrich aus Marienthal
trug, da als derſelbe kaum fünfzig Schritte
vom Hauſe entfernt war, ſah der Doktor auf er
ſchreckt über das Ausſehen des Reitknechts, der ſeinen

Blick auf ihn gerichtet hatte, ſprang der alte
Herr auf und mit einer Rüſtigkeit, die man
ſeinem weißen Haar nach nicht bei ihm ver
muthet hätte, eilte er an das Gartengitter.
Der Reitknecht hielt jetzt dicht vor ihm, aber
dem Manne fehlte der Athem, ſeine Botſchaft
auszurichten.

Geſpannt ſah der Doktor zu dem keuchenden
Manne auf.

„Friedrich iſt ein Unglück geſchehen fragte
er dann im Tone großer Beſorgniß.

Der Reitknecht nickte und im nächſten Augen
blick ſagte er im einzelnen Sätzen:

„Baron iſt erſchoſſen im Park kommen
Sie eilig Herr Doktor.“

Der Kreisphyſikus Dettmann, der gewiß in
ſeinem Leben manche erſchütternde Nachricht
empfangen und deſſen Beruf ſeine Nerven gewiß
abgehärtet hatte, war doch einen Schritt zurück-
geprallt, ſo überraſchend hatte ihn dieſe Bot-
ſchaft getroffen.

„Der Baron iſt erſchoſſen im Park in
Marienthal?“ fragte er dann.

„Ja,“ gab Friedrich zur Antwort. „Herr von
Yoskor ſchickt mich ich denke, der Baron wird
wohl noch nicht todt ſein vielleich können Sie

elfen
Friedrich hatte den letzten Satz ins Leere ge

rn der Kreisphyſikus war ſchon im
Hauſe.W Kvſpannen ſchnell, ſo ſchnell als mögzlich!“

hörte man ihn rufen, und drei Minuten ſpäter

Dienſtag, den 18. Juni 1895.
fuhr ſein Gefährt, was die Pferde nur laufen
konnten, nach dem Gute hinaus, nicht aber ohne
vorher den Reitknecht zum Patrimonialrichter
Willmann geſchickt zu haben, mit dem Befehl,
den Vorfall dort zu melden und den Herrn
Rath zu bitten, ſofort nach Marienthal zu
kommen.

Auf halben Wege begegnete der Kreisphyſikus
dem Geſpann, welches der Verwalter führte,
einen Augenblick hielten beide Gefährte neben
einander.

„Fahren Sie zur Stadt,“ rief der Kreis
phyſikus zum Verwalter hin, „eilen Sie! Vor
wärts, Johann,“ befahl der Doktor, nnd beide
Fuhrwerke ſauſten in der entgegengeſetzten
Richtung weiter.

Als der Tiſchler Voigt auf dem Wege nach
G. war, da winkte von Yoskor dem Gutsmeier.

„Holen Sie ein reines Saattuch, wir wollen
die Leiche des Barons bedecken.

Der Meier ging, von Poskor wartete
am Eingange des Parks, dann gingen beide den
Hauptweg herunter.

Kahle ſtand etwa zwanzig Schritte von der
Leiche des Barons, er ſah zu dem Meier
hin, er errieth, wozu das Tuch gebracht wurde,
er und der Meier erfüllten die traurige Pflicht

ſtill, ſchichtern, als könnten ſie den Todten ſtören.

„Kahle, Jhr bleibt ferner hier Jhr bangt
Euch doch nicht fragte Herr von Yoskor, der
auf dem Hauptwege ſtehen geblieben war, als
der Arbeiter mit dem Meier zu ihm kam.

Kahle ſchüttelte ſtill mit dem Kopfe.
„Kommen Sie, Meier,“ wandte ſich von Yoskor

zu dieſem; ſie gingen denſelben Weg zurück, den
ſie gekommen waren, am Eingange zum Park
blieb Herr von Yoskor ſtehen.

„Bleiben Sie hier,“ ſagte er, „ſorgen ſie dafür,
daß Niemand den Park betritt, daß auch ich nicht
geſtört werde, ich muß einige Briefe ſchreiben,
den Tod des Barons anzuzeigen.“

Der Meier blieb von Yoskor ging wieder zu
dem aus Sandſteinen aufgeſführten Anbau der an
die Wirthſchaftsgebäude anlehnte, es war ſeine
Wohnung, er zog, als er die Thüre aufgeſchloſſen
hatte, den Schlüſſel, er ſchloß von innen ab, er
wollte allein, ungeſtört ſein und trat auch erſt
dann heraus, als der Wagen des Doktors Dett
mann auf den Hof raſſelte.

Der Kreisphyſikus war kaum vom Wagen, als
Herr von Yoskor auch ſchon vor ihm ſtand.

„Was iſt geſchehen wo iſt der Baron? iſt
die Verwundung ſchwer iſt noch Hoffnung
fragte er raſch hintereinander.
S von Yoskor ſchüttelte verneinend den

opf.
„Todt“, ſagte er trübe „auf der Stelle

todt,“ es war gepreßt geſprochen, als fehle die
Kraft, das Furchtbare ganz zu ſagen.

„Aber mein Himmel, wer iſt der Mörder
Die Frage mußte zu unerwartet kommen.

Herr von Yoskar ſah erbleichend den Doktor an,
er hatte hierauf ſofort keine Antwort.

„Wer iſt der Mörder“, fragte nochmals der
Doktor,

„Mörder“, wiederholte Herr von Yoskor.
„Nun ja“, gab der Doktor zurück, und man

hörte ſeine Ungeduld heraus, daß er bis jetzt
noch ohne Aufklärung ſei.

„Der Baron hat ſich ſelbſt erſchoſſen“, war
die leiſe Antwort.

„Der Baron Herr ſie faſeln!“ brauſte der
Doktor auf.

„Leider iſt es ſo wie ich Jhnen ſagte“,
gab Herr von Yoskor jetzt ſcharf zurück.

„Wo iſt die Leiche ich will ſie ſehen.“
Es war faſt befehlend geſprochen, es war als

habe der Doktor ein unbeſtimmtes Gefühl, daß
es nicht ſo ſei, daß ihm die Leiche nicht gezeigt
werden könne er wandte ſich mit einigen Schritten
dem Herrenhauſe zu.

„Jm Park“, ſagte von Yoskor, während er
nach dem Eingang zuſchritt, der Kreisphyſikus
war mit einigen Schritten neben ihm.

„Wann iſt das Unglück geſchehen fragte
der Doktor.

„Heute Mittag etwa halb ein Uhr.“
„Und Sie haben keine Ahnung, was dem

Baron zu dieſer unſeligen That getrieben
fragte der Doktor ſcharf ſeinen Begleiter an
ſehend.

Herr von Yozskor ſchien ſichtlich zu überlegen,
ob er ſeine Gedanken ausſprechen ſollte,

„Keine“, gab er endlich zur Antwort.
„Sie ſcheinen mir etwas verbergen zu wollen,

mein Herr“, fragte der Arzt ſehr ernſt,
ſcheinen mir dem Freunde des Barons
ich kann mich ſo nennen“ ſchaltete der alte

„Sie.

68. Jahrgang.

Herr hier ein, als es ihm erſchien, als ſei Herr
von Yoskor mit der Bezeichnung „Freund“
nicht einverſtanden. „Sie ſcheinen mir etwas
verbergen zu wollen, was auf den unheilvollen
Schritt, den der Baron gethan hat, Licht werfen
könnte.“

„Sie können mir Jhr Vertrauen ſchenken oder
nicht“, fuhr der Doktor fort, „es ſoll mir gleich
giltig ſein, aber ich will Jhnen einen wohl-
meinenden Rath geben, halten Sie nicht dem
Richter gegenüber ſo zurück, ſelbſt nicht aus
Rückſichten auf die Frau Baronin, weil es Jhre
Verwandte iſt, es könnte Sie ein ſolches Ver
bergen, ſolches Vertuſchen in mancherlei Weit
läufigkeiten bringen.“

Die Herren waren, den Hauptweg des Parkes
gehend, bis zur Ruine hingekommen, der Doktor
ſchritt, ohne ſich weiter um ſeinen Gefährten zu
bekümmern, eilig über den Raſen zur Leiche hin,
er warf das Tuch zurück, aufmerkſam betrachtete
er, ſich niederbeugend, die Schußwunde, da wo
die Kugel über dem linken Ohr eingedrungen
war, dann deckte er das Tuch wieder über den
Todten.

Es geſchah nicht haſtig geſchäftlich, ſondern
leicht und ſanft, wie es die Hand der Liebe thut,
die den Todten zum letzten, ewigen Schlaf betten
hilft, dann richtete er ſich auf, ſein Auge haftete
noch einmal mit wehmüthigem Ernſt auf der
Hülle, die jetzt den Freund bedeckte, er wollte
wohl von ihm Abſchied nehmen, er wußte, daß
er ſpäter hierzu nicht Zeit, daß er als Kreis
phyſikus andere Pflichten zu erfüllen habe.

Der Doktor kehrte zu Herrn von Yoskor
zurück, der im Hauptweg ihn erwartend, düſter
vor ſich hinſtarrend, ſtand ſie gingen über den
Gutshof auf den Weg hinaus unter den alten
Ulmen, es war kein Wort bis dahin geſprochen
worden, der Doktor brach das Schweigen.

„Weiß die Baronin, was geſchehen iſt
fragte er.

„Ja, es waren harte Minuten ſehr ſchwere
Augenblicke für mich, als ich ihr es ſagte, ſie iſt
der Verzweiflung nahe. Wollen Sie, Herr
Doktor nicht zu ihr gehen und nach ihrem Wohl-
befinden ſehen, ich fürchte für ihren Verſtand
für ihr Leben

(Fortſetzung folgt.)
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Provinz und Umgegend.
Jn den Julitagen d. Js. wird in Halle

ein militäriſch patriotiſches Feſt abge
halten, das nach dem vorliegenden Programm
entwurf ſich großartig zu geſtalten verſpricht.
Am 20. Juli Abends begeht der Verein ehemalige
Unteroffiziere des 4. Magdeb. Jnfanterie-
Regiments Nr. 67 die 10, Wiederkehrs ſeines
Stiftungsfeſtes im Saale des „Wintergarten“
beſtehend aus Feſtkommers Concert und
Theater. Der Vorſtand dieſes Vereins hat ſeinen
Sitz in Braunſchweig, während die Mitglieder faſt
über ganz Preußen vertheilt ſind. Am 21. Juli
Vormittags wird dieſer Verein zum ehrenden An
denken an die in den Feldzügen von 1866 und
1370--71 gefallenen Kameraden an den beiden
Siegesdenkmälern Kränze niederlegen und nach
einem gemeinſamen Frühſtück ſeine Jahres-
verſammlung abhalten. Am 21. Juli Nach-
mittags iſt die Fahnenweihe des ſeit
5 Jahren beſtehenden Vereins ehemaliger
67er in Halle und Umgegend, Zu dieſen
Feſten dürfte das jetzt in Metz garni-
ſonirende 4. Magd. Jnf. Regt. Nr. 67 durch
einige ſeiner Herren Offiziere vertreten ſein.
Da das Regiment an den großen Kriegen von
1866, 1870--71 rühmlichſten Antheil genommen
und ſich beſonders bei Münchengrätz, Königegrätz,

Gravelotte und Belfort u. ſ. w. ausgezeichnet
hat, auch vor, während und nach den Feldzügen
ſich gerade aus hieſiger Gegend und den an
grezenden Kreiſen Torgau, Bitterfeld und Mans-
felder Seekreis etc. rekrutirte, ſo werden ſicherlich
viele ehemalige Kriegskameraden die Gelegenheit
ſich wiederzuſehen und einige frohe Stuuden in
der Erinnerung an die gemeinſam beim Regiment
in Freud und Leid verlebten Tage zu verbringen
gern benutzen. Beide Feſte werden gemeinſam
gefeiert und ſind hierzu auch die Brudervereine in
Berlir, Wittenberg und Hannover und die
Kriegervereine des Nordoſtthüringiſchen Bezirks
Halle, ſowie die der nächſtgelegenen Städte
Bitterfeld, Delitzſch und Umgegend eingeladen.
Alle ehemaligen 67er, die in Treue feſt zu
Kaiſer und Reich ſtehen, ſind daher zu den
Feſtlichkeiten herzlich willkommen. Anmel-
dungen zur koſtenfreien Betheiligung an beiden
Feſttagen ſind unter Angabe der Zeit und
Compagnie, in welcher der Dienſtzeit beim Re
giment genügt wurde, ſowie der Mittheilung,
ob die Feldzüge 66 und 70/71 beim 67. Regi-
ment mitgemacht wurden an den Vorſitzenden
des Halleſchen Vereins, Kameraden Brink,

Galle Streiberſtraße 10) zu richten. Für
Ueberſendung der Einlaßkarten iſt das Rückporto
dieſen Anmeldungen beizufügen.

Gera, 15. Juni. Es tritt hier das be
ſtimmte Gerücht auf, daß die ſächſiſche Bahn einen
neuen Perſonenbahnhof baut und den
Pfortener Bahnhof zum Güterbahnhof umwandelt.
Es werden allerdings noch einige Jahre ver
gehen, ehe das Projekt zur Ausführung kommt.

t Pößneck, 15. Juni. Heute Morgen
brannte die umfangreiche Schneidemühle nebſt
großen Holzvorräthen von Hohlweg Schmidt
im benachbarten Hüdewein vollſtändig nieder.
Der Schaden iſt ganz bedeutend und ſoll über
100 000 Mark betragen. Ein Theil des
Schadens iſt durch die Verſicherung gedeckt.

f Von Pößneck werden jedes Jahr Brief
tauben losgelaſſen, die nach Poſen fliegen.
Der diesjährige Wettflug hat am 1 Juni ſtatt
geſunden, iſt aber von ſtarkem Gewitterregen
beeinträcht worden. Von 67 Tauben ſind
nur 21 in ihren heimathlichen Schlägen ein
getroffen. Die erſte Taube hat eine Flug
geſchwindigkeit von 870 Meter pro Minute
erreicht. Die Tauben müſſen nun im Bälde noch
einmal fliegen.

t Borna, 15, Juni. Jm hieſigen Stadt
krankenhauſe wurde der 51 jährige Sohn des
Windmüllers R. aus Trages in ſchwer verletztem
Zuſtande untergebracht, wo er am nächſten
Morgen ſeinen verletzungen erlegen iſt. Wie
verlautet, iſt das Kind in das Mühlenge-
triebe gerathen.

f Plauen i. V. 15. Juni. Neulich hat eine
Frau in Oelnitz i. V. den dortigen Gerichts
vollziehergehilfen, als er einen Anzug
pfänden wollte, in die Stube einge-
ſchloſſen, ſodaß er zum Fenſter hinaus einen
Schutzmann herbeirufen und die Thüre vom
Schloſſer geöffnet werden mußte. Die Frau
wurde geſtern vom hieſigen Landgericht wegen
Freiheitsberaubung zu zwei Monaten Ge-
fängniß verurtheilt.

Dresden, 15. Juni. Am Mittwoch Nach
mittag gegen 5 Uhr wurde zwiſchen Niederſedlitz
und Lockwitz durch das Dazwiſchenkommen eines
Herrn aus Dresden ein ſchweres Verbrechen
verhindert. Ein mit Zuchthaus rielbeſtrafter
Menſch hatte die 16 jährige Tochter eines
Dresdner Fleiſchermeiſters überfallen, dieſelbe am
Halſe gewürgt und zu Boden geworfen. Beim
Hinzukommen des erwähnten Herrn ergriff der
Verbrecher die Flucht, wurde aber nach halb-
ſtündiger Verfolgung von dem Herrn und zwei

Begleitern deſſelben wieder erfaßt und dem Ge
meindevorſtand in Lockwitz abgeliefert. Von
einem in der Gegend von Deutſch Oſſig herum
vagabondirenden Mädchen wurde den Birkholz'ſchen
Eheleuten, als dieſelben auf dem Felde arbeiteten,
ihr 6jähriges Töchterchen entführt. Die
geängſtigten Eltern ſuchten bis in die Nacht hin
ein vergebens nach ihrem Kinde; am anderen
Morgen fuhren ſie mit der Bahn nach ver
ſchiedenen Richtungen behufs Anſtellung von Nach
forſchungen, Mit Unterſtützung der Gendarmerie
gelang es ſchließlich, die jugendliche Ent
führerin mit dem Kinde in Sohra aufzugreifen.

Der Elbſtorm führte in den letzten Tagen
recht ſeltſames Gethier mit ſich. Es waren dies
verendete Bakonier, welche man im
Böhmerlande kurzweg in's Waſſer geworfen hatte,
um ſie thalabwärts treiben zu laſſen: in ganz
kurzer Zeit zählte man gegen 50 ſolcher Thier
leichen, deren Anſchwimmung, ganz abgeſehen
von dem widerlichen Anblick, ſehr leicht auch
größere Nachtheile in ſanitärer Hinſicht hervor
rufen kann.

Vermiſchte Nach richten.
(Der Kaiſer und der Bund der Ritter des

Eiſernen Kreuzes.) Der Vorſtand des z. Z. in
Berlin tagenden Kongreſſes der Ritter des Eiſernen
Kreuzes hatte eine Audienz beim Kriegsminiſter. Dieſer
erklärte, den Kaiſer habe es unangenehm berührt, daß ſich
ein beſonderer Bund der Ritier des Eiſernen Kreuzes ge
bildet habe; er könne eine Audienz beim Kaiſer deshalb
nicht befürworten.

(Allerlei ausder Neuen Welt.) Bei Piagaole
in Kalifornien explodirten in einer Nitrozlyzerinfabrik
gegen 1000 Pfd. dieſes gefährlichen Sprengſtoffes. 14
Perſonen wurden getödtet und mehrere andere verletzt.
Jm Staate Chihuahua im nördlichen Mexiko kam es
zwiſchen einer Geſellſchaft von Vermeſſern und den Land
bewohnern in der Nähe der Ortſchaften Guadalupe Calvo
und Varragama zum Streit, wobei 20 der Vermeſſer
erſchlagen wurden. Der Vorfall wurde dem Befehlshaber
der mexikaniſchen Truppen in Parral gemeldet, der ſofort
mit 100 Soldaten nach der Mordſtätte aufbrach, dort aber
ebenfalls von den Eingeborenen angegriffen wurde und
mehr als die Hälfte ſeiner Leute todt auf dem Kampf
platze zurücklaſſen mußte. Die Urſache der Unruhen war
die Ernennung des Amerikaners Morriſon zum Vermeſſer
von Regierungsland, welches gegenwärtig von eingeborenen
Ackerbauern benutzt wird. Morriſon ſollte einen Theil
des ve meſſenen Landes als Lohn für ſeine Arbeit empfangen.
Zur Unterdrückung und Beſtrafung der Mörder ſind jetzt
Truppen von Chihuahua beordert worden,

(Kein franzöſiſcher Spion,.) Jn Metz war
dieſer Tage wegen Verdachts der Spionage ein Franzoſe
Namens Arigny, ſeines Zeichens Schneider, der ſich als
Rittmeiſter ausgegeben hatte, verhaftet worden. Wie jetzt
berichtet wird, iſt Arigny wieder aus der Haft entlaſſen
worden.

Dienſtag, den 18. Juni.

Heer und Marine.
Die franzöſiſche Armee zählte nach der kürzlich

erſchienenen Raugliſte am 15. Februar d. J. 22 764
Offiziere gegen 22140 am 1. April 1894, ſodaß alſo eine
Zunahme um 614 Offiziere ſtattgefun en hat. Trotzdem
ſind die durch Geſetz vom 25. Juli 1893 neu geſchaffenen
Offizierſtellen noch nicht durchgängig beſetzt. Unter den
Offizieren befinden ſich 323 Generale, 12 661 Offiziere der
Jnfanterie, 3 598 der Kavallerie, 4056 der Artillerie, 983
des Genies, 380 des Trains und 753 der Gendarmerie.

Gerichtsverhandlungen.
Meiningen. Das Leibgericht der Thüringer

Klöße, hat den 26 jährigen Tünchergeſellen Bingen aus
Hildburghauſen durch das Schwurgericht Meiningen 2
Jahre Gefängniß eingebracht, Seine Braut hatte die
dem Bingen verſprochenen Klöße ſelbſt gegeſſen oder eſſen
laſſen. Als Bingen angetrunken zu ihr kam, war nichts
mehr da. Da ſchimpfte Bingen und ſt ach mit ſeinem
Taſchenmeſſer blindlings auf feine Braut
ein. Dieſe blutete aus 17 Stichen, die äußerſt lebens
gefährlich waren. Bingen bedauerte vor'm Gericht ſeine
That und die Braut hat ihrem Bräutigam, den ſie immer
noch als ſolchen betrachtet, verziehen. Wenn alſo Bingen
ſeine Strafe abgeſeſſen, kann es ſein, daß er und die von
ihm Mißhandelte doch noch ein Paar werden, denn „die
Liebe währet ewiglich“.

Gerichtsweſen und Entſcheidungen
Reichsgerichtsentſcheidung. Der 4. Straf

ſenat des Reihégerihts hat ſi h dahin ausgeſprochen, daß

die Aufforderung zum Boykott als „grober Un
fug“ zu beſtrafen ift, wenn dadurch eine Beunruhigung
des Publikums herbeigeführt worden iſt. Dabei
müſſe es für gleich ziltig erachtet werden, daß der Boykott
ſelbſt ſtraflos ſei. Aus dieſem Grunde hob der Senat ein
freiſprechendes Urtheil der Strafkammer zu Schweidnitz in
einer Strafſache gegen Hertung und Genoſſen auf Reviſion
der Staatsanwaltſchaft auf.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Arthur Walter, S. d. Sergeanten

Pinkert; Hermann Otto, S. d. Handarbeiters Dreße
Auguſte Marie, unehel. T. Getraut: der Klempner
meiſter Guido Hugo Berger mit Frau Anna Marie Jda
geb. Eimermacher in Stößzn. Beerdigt: der Geheime
Regierungsrath a. D. Fies der jüngſte S. d. Bäcker
meiſters Meißner die Wittwe Hauffe geb. Maſchuer,

Stadt. Getauft: Albert Fritz, S. d. Kaufmanns
Eikner Emma Bertha, unehel, T. Friederike Henriette
Anna, T. d. Handarbeiters Röder Otto, S. d. Drehers
Töpfer Anguſt Guſtav Otto, S. d. Viehhändlers Hril
mann Margarethe und Johannes, Kinder des Schueider
meiſters Hertz. Beerdigt: die todtgeb. T. d. Drehers
Chriſtenſen; der S. d. Handarbeiters Tauche der S. d.
Handarbeiters Finkgräfe; die jüngſte T. d. Korbmachers
Schmidt eine unehel. T.

Altenburg. Getauft: Friedrich Wilhelm Auguſt
Günther, S. d. Königl. Reg Baumeiſters Klemm; Friz
Ecich, S. d. Stadtgutsbeſitzers Burkhardt Karl Hermann,
S. d. Maurers Wilhelm Zorg. Beerdigt: Paulive
Martha, eine unehel. T.

Neumarkt, Getauft: Hermaun Otto, S. d.
Fabrikarbeiters Rauſchenkach. Beerdigt: der einzige
S. d. Barbierherrn Lange.

Druck und Verlag der „Merfeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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